
April 1!>38
M . 100 Montag, äen 2. Mai 1938 N2 . Jahrgang

te Dr . Hupf
soziale Strö
Arbeiter-
, denn die
jemals besetz-
. Sie hat die
ltlampf gege-
diese Front!
Oesterreich

einem neuen
impf, der siä>
stmark  er-
wird dieser

: Beteiligung
:r deS Amte?
abschließend,

aue gefahren
der deut¬
ln  f t e n sich
clebt, wie die
>rer und Ge¬
lelfen wollen,
wjabresplans
Arbeiter iur
bedeutete die
limg. die je
cem Ende ein

Das Tempo
s Tempo des
cch den Lei-
Zetriebe wird
an einer star-

schaffender-
,en Luitiux

Eruir Wesuer,
. Ltunaart Svv,
lianv. Ttuttgarl
Ulm 3W, Her-

Adolf SerdegLN
nnvo, Stuttgari
s, 300, Ludwio

360. Li,Swi«§
r'ndmiooöurs

N

bevorzugt
cesfrist auf die
Mehrleistungen
ltspnnkten hin-
ag der linder-
>t anders mvg-
r Mehr! ei-

Verarmen oder
Ta durch diese
Mehrleistungen
wird , hat der

ilng im Einzel-
n Blehrleistun--
lemeine Aus-

der Preisstopp

c Garant
Lev hat dis
-rkschar in An¬
im 1. Mai in
> vom 1. Mai
n der Deut-

zen. Tie Werk-
i, daß die Be¬
fisch ansgerich-
har eine Rach¬
es wie die SA.
Wcrkschar auch.
Befeblsorgani-

die Ortsgruppe
leich in einem
Werkichar gibt

rganifation mir
de? Betrieber,

hasst damit ein

ü« Enge

meinem
men, ich

es soll

nd wann
Halten ?"

daß der
nt, denn
rehm für

r endete ,
inrheims

Es wird
. sobald
werden

oird den.

seim rief
c Doktor
init mir

le Ihnen

n Prrnx-
s ist erst
. daß in
en getan

er GeseUsrhatter
» »zeche «preise: Die 1 spaltige
wm-Zeile od. deren Raum 6 Pfg.,
Familien-, Vereins- und amtliche
Anzeigen sowie Stellen-Gefuch«
5 Pfennig, Text 18 Pfennig.
Kür das Erscheinen von Anzei¬
gen in bestimmten Ausgaben und
rn besonderen Plätzen kann keine
Gewähr übernommen werden.

.Pcstschlleßfach Nr , 55

Hr- ti»«alforia <i<M<ve Lasesreit ««-

Alleiniges Amtsblatt für sämtliche^^ Behürden tn Stadt u. Kreis Bagssb
Regelmäßige Beil«gen: Pflug «nd Scholle. Der deutsche Arbeiter>Di- deutsch«Fra« - Wehrwill« uud Wehrkraft. Bilder»»« Tage

Hitlerjugend- Der Spart uam Souutag

Drahtanschrift : „Gesellschafter " Nagold / Gegründet 1827, Marktstraß« 14 / Postscheckkonto:  Amt Stuttgart Rr . 5115
Girokonto SS Kreisfparkasse Nagold. In Konkursfällen oder Zwaikgsnergleichen wird der für Aufträge etwa bewilligte Nachlaß hinfällig

Brzugapreise: Zn der Stadt bz« .
durch Boten monatlich NM tR>
durch die Post monatlich NM. 14S
einfchliehl. 18 Pfg. Beförderung».
Gebühr zuzüglich SS Pfg. Zustell.
Gebühr. Einzel-Nr. 10 Pfg. Bei
höh. Gewalt besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung «d»r
Rückzahlung des Bezugspreise».
Fernsprecher Rr . 42-

Katzri nach Nom
Von Helmut  S u n d e r m a ii n

Der Sonderzug des Führers steht bereit, um
heute die große Fahrt nach Italien zu begin¬
nen. Die Meldungen aus Italien berichten
uns von glanzvollen Vorbereitungen und füh¬
ren uns den großartigen Ablauf der Tage des
Führerbesnchesplastisch vor Augen. Zum drit¬
ten Male ' erden Adolf Hitler  und B e -
n i t o M n j s o l i n i sich gegcnüberstehen. Das
erstemal war es ein Kennenlernen. Als der
Führer 1934 auf dem Flugplatz des Venediger
Lido aus seiner Maschine in das grelle Licht
des Sommerrages iral und Mussolini ihm
gegenüberstand, schien -s dem Zuschauer wie
gegenseitiges Abwägen zu sein, das in den bei¬
den Männern vor sich ging. Damals wurde —
wie es in dem amtlichen Kommunique hieß —
die politische Lage Europas geprüft.  Jnzwi-
scheu hat sich die Situation geändert. Jeder der
beiden großen Staatsmänner hat historische
Beiträge zur Neugestaltung  dieser euro¬
päischen Lage geliefert. Und das große Werk
der Machtentfaltung der deutschen und der
italienischen Nation hat aus Partnern von da¬
mals persönliche Freunde und geschichtliche
Kampfgenossen werden lassen. Mussolini hat
das Banner seines Imperiums entfaltet, und
der Führer hat das Reich der Deutschen errich¬
tet. Beide Taten sind geschehen unter dem
Schutz eines geschichtlichen Zusammenhaltens
zweier Nationen.

So war schon MussolinisBesuch im
September des vergangenen Jah¬
res  ein weltpolitisches Dokument, das in dem
Wirrwarr des Gegeneinanders der Staaten
ein erstmaliges Ereignis wurde. Hunderte von
Völkerbundssitzungen haben die Völker nur
verwirrt . Der Wille zweier Männer hat — in
jenen Tagen auch dem Ungläubigsten unbe¬
streitbar sichtbar — ein Bollwerk des Friedens
und des Verstehens mitten in einem aufgereg-
km Europa errichtet.

Ms Mussolini an jenem denkwürdigen Mor¬
gen des 25. September 1937 am Fenster des
Zuges stand, der in die Halle des Münchener
Hauptbähnhofes eiufuhr , wo der Führer ihn
an der Spitze der Parteiführerschaft in feier¬
licher Weise erwartete, da war dieser Augen¬
blick schon mehr als eine Sach" des deutschen
and italienischen Volkes — da waren die
An gen der ganzen Welt  auf den herz¬
lichen Händedruck gerichtet, der die Tage der
großen Freundschaftsdemonstration einleitete.
Danach fuhr der Duce noch durch einen Strei¬
ten Landes, das zwar deutsch war , aber doch
nicht Deutschland war . Inzwischen sind wir
nicht nur Freunde geblieben, sondern auch
Nachbarn geworden.

Alles Geschehen dieser Entwicklung der
deutsch-italienischen Freundschaft trägt den
Stempel der Persönlichkeit.  Der
Führer des deutschen uu! der Duce des italie¬
nischen Volkes haben dem Worte, daß Männer
die Geschichte machen, neuen Inhalt und Sinn
zegeben. Beide Männer haben ihr Volk heraus-
;;eführt aus Not und Stumpfsinn , beide haben
sie aus einer Millionenzahl von Verhetzten und
Verzweifelten wieder den Begriff der Nation
entstehen lassen und beide haben sie mit diesen
'leuerstandenen Lebenskräften neuen Lebens¬
raum erobert.

In einer Zeit , in der andere den Untergang
des Abendlandes prophezeiten, haben sie Ta-
i e n vollbracht, die einmal unsere Zeit für die
Nachwelt zu Europas heroischem Jahrhundert
»erden lassen!

In einer Zeit, die alles beschmutzte, was
rinem Bolle heilig ist, haben sie das Banner
^e r Nationen  erhoben!

In einer Zeit, die nur den Streit der Kon-
ierenzen kannte, haben sie die aufrichtige
Freundschaft zweier Völker  in die
dat umgesetzt!

So wird auch diese Fahrt des Führers nach
Nom unwägbar sein mit den Begriffen einer
.'.itcn Welt. Wer in Parlamenten und Par¬
tien , in Kollektivverträgen und Völkerbunds-
Nbatten denkt, wird die Tage nicht begreifen,
denen wir jetzt von Berlin aus entgegenfahren.
AAeiii aber der Blick sich geöffnet hat für die
Größe der Persönlichkeiten und für die Größe
der geschichtlichen Entwicklung, die sie lenken,

7S Millionen «nter dem Maibanm
Zum ersten Male beging Großdeutschland den Nationalen Feiertag des deutschen Volkes

Berlin,  2 . Mai. Nach Wochen stärkster
Anspannung und letzter Einsatzbereitschaft,
nach einem Jahr erfolgreichen Schaffens hat
sich am 1. Mai zum sechsten Male des Drit¬
ten Reiches Volk Schulter an Schulter, Gau
an Gau zusainmengefundcn, um den Früh¬
ling zu begrüßen, um in froher Gemeinschaft
den nationalen Feiertag des deutschen Vol¬
kes zu begehen.

Mit besonderem Stolz und freudiger Ge-

dem werden diese Erlebnisse mehr sein als
Tagesereignisse: sie werden ihm im Zeichen
derEhrfurchl wieder Freu de  stehen.
Der Ehrfurcht, die uns ergreift, wenn Männer ;
von geschichtlicherGröße sich treffen, der i
Freude, die uns mitreißt , wenn Völker sich ver- s
stehen! j

So sind wir gerüstet auf die Fahrt nach Rom, l
wo sich der Glanz jahrtausendalter Kultur mit i
der Energie einer neuerstandenen Nation ver- !
bindet, um unserem Führer einen prächtigen !
Empfang zu bereiten. Das g a n z e d e u ts che !
Volk  wird im Geiste und mit dem Herzen !
diese Fahrt seines Führers miterleben und seine !
Blicke nach Italien gerichtet halten, dem Lande,
dessen Freundschaft unsere Nation voller Be- I
gcistcrung erwidert.

Große Tage  stehen uns bevor! Laßt sie
uns freudig und stolz erleben!

Nom sieht dem Mrerbesmh entgegen
Achtzig deutsche Hauptfchriftleiter j

fahren nach Italien j
Rom, 1. Mai . Nach tagelangem Regen !

spannt sich, zwei Tage vor der Ankunft des
Führers , endlich wieder ein tief blauer Him¬
mel über die italienische Hauptstadt . Rom
erstrahlt im Prächtigen Sonnenschein, der
die Schönheiten der ewigen Stadt erst richtig
in Erscheinung treten läßt . Mehr und mehr
drückt bas bevorstehende historische Ereignis
der Millionenstadt seinen Stempel auf . In - !
zwischen sind die V o r b c r e i t u n g e n so j
gutwic abgeschlossen.  Immer größer j
wird die Zahl der Tausende und aber Tan - ^
sende von Fahnenstangen , vvn denen Haken¬
kreuz und Trikolore dem Schöpfer des nativ-
nalsvzialistischen Deutschland grüßen wer¬
den. Auch der Zustrom der Fremden hat sich
gewaltig gesteigert.

Noch beredter spricht die Zahl der in die¬
sen Tagen in Rom vereinten Vertreter der
gesamten Weltpresse.  250 Italiener
und über 300 Männer der Feder ans an¬
deren Ländern werden zusammen mit zahl¬
reichen Vildbcrichterstattern den Führer be¬
gleiten. nin in alle fünf Erdteile das Ge¬
schehen dieser historischen Tage in Wort und
Bild zu verbreiten . Ans Einladung des ita¬
lienischen Ministers für Vvlksknltiir , Tino
Alfieri,  hat der Reichspressechcf Dr.
Tietri  ch eine Gruppe von 80 namhaften
d e ii t s che n H a n p t s chr i f t l e i t e r n
nach Italien entsandt . Die Fahrt wurde am
Samstag von München ans in einem von
der Reichsbahn für diesen Zweck besonders
eingerichtetenSvnderzng angetreten , der mit
allen modernen technischen Hilfsmitteln ans¬
gestattet ist und n. a. einen vollständig ein¬
gerichteten Arbeitswagen und ein fahrbares
Telephonamt mit 15 Sprechzeiten mitführt.
Unter den deutschen Pressevertretern befindet
sich auch der Hauptschriftleiter der württem-
bergischen NS .-Presse, Pg . Hans Dähn.

Der bevorstehende Besuch des Führers in
Italien bildet das fast ausschließliche Thema
der italienischen Presse.  In seiten¬
langen Stimmungsbildern schildern die
Blätter die letzten Vorkehrungen , die in
Nvm, Florenz und Neapel zum Empfang des
lohen und willkommenen Gastes der italie¬
nischen Nation getroffen werden. Auch die
Vorbereitungen , die in Deutschland für die
Abreise des Führers im Gange sind, werden
ausführlich und in großer Aufmachung
n' iederaeacben.

nugtuung sind alle Herzen erfüllt, daß sich
in diesem Jahre zum ersten Male das 75-
Millionen-Volk geeint unter dem Maibaum
versammeln kann, nachdem alles Trennende
zwischen den beiden Volksteilen, zwischen dem
Reichskern und seiner Ostmark gefallen ist.
Auch für unsere Brüder in Oesterreich
gilt heute zum ersten Male die Parole, die
demI. Mai im nationalsozialistischen Deutsch¬
land den Stempel ausdrückt: „Freut euch des
Lebens!"

Mit Hellen Augen standen auch in Oester¬
reich die Arbeiter der Stirn und der Faust
ohne Unterschied des Standes und Berufes
- wie ihre Volksgenossen im Reich — unter

dem Maibaum, um das Bekenntnis zum kost¬
barsten Gut des deutschen Volkes, zur Ar¬
beit, abzulegen und als Soldaten des Frie¬
dens die Parole des Führers aller Deutschen
für die kommende Zeit entgegenzunehmen.
Nicht klassenkämpferischer Haß und Hader,
sondern freudige Lebensbejah ung
erfüllten das 75-Millionen-Volk, als es sich
z«r Tagesncigc unter dem Maibaum und
unter den Bannern mit dem siegreichen
Hakenkreuz zu frohen Stunden bei Tanz und
Spiel versammelte und immer wieder dank¬
bar des Führers gedachte, der sein Volk zu
Soldaten der Arbeit erzogen hat und der
der Garant ist, daß die Früchte dieses Schaf¬
fens nur dem Volk zugute kommen.

Am Vortag des 1. Mai wurde in der
Neichshauptstadt von der Jugend der M a i -
bau m, ein Riese aus Oesterreichs Wäldern,
eingeholt. Der Reichsstatthalter der Ostmark.
Dr. S e y ß - I n q u ar t, übergab den Baum
>em Berliner Stadtpräsidentcn und Ober¬
bürgermeister Dr . L i p p e r t. Berlins Be-
lölkerung feierte den höchsten Festtag des
beutschen Volkes unter den bänderdurchwirk-
en Zweigen und Girlanden eines Baumes
ins dem befreiten deutschen Land.

Ter große Festtag begann mir der Iu -
ze n d kn n d g e b ii n g auf dem Reichssport,
elü. Nicht weniger als 150 000 Jungen und
Nadel ans Berlin waren angetreten ; die
Tausende und Millionen der jüngsten Ge-
olgschaft standen auf Straßen und Plätzen
'es ganzen Reiches. Groß war der Jubel um
lleichSjngendfnhrer Baldur Vvn Schirach und
lleichsmimster Tr . Goebbels, er wurde zu
:nem wahren Orkan als der Führer ein-

irai . In diesen tobenden Heilrufen schlug

rem Sclwv'er Grogdcnnchtands die ganze
Liebe und der unerschütterliche Glaube ent¬
gegen. die die deutsche Jugend beseelt. Es
war ihm kaum möglich zu Wort zu kommen,
nach jedem Saü brach der Beifallssturm los.
der minutenlang nicht enden wollte.

Um 10 Uhr fand im Deutschen Opernhaus
in Berlin -Charlottenbnrg wie alljährlich die
Festsitzung der  R e i chs ku l t n r ka m-
mer  statt , bei der in Anwesenheit des
Führers und zahlreicher Ehrengäste aus
Staat . Partei , Wehrmacht, Kunst und
Wissenschaft Reichsminister Dr , Goebbels
die Verleihung des Deutschen Filmpreises
für Leni Riefenstahls Filmwerk „Olympia,
Fest der Völker — Fest der Schönheit" und
die Verleihung des Deutschen Bnchpreises
für den Eedichtband „Das Lied der Ge¬
treuen ", Verse ungenannter österreichischer
Hitler -Jungen aus den Jahren der Ver¬
folgung 1933 bis 1937, verkündete; er teilte
dabei mit , daß der Buchprcis von 12 000 auf
200 000 RM. erhöht wurde und dieser Be¬
trag für die Schaffung einer großen Jugend¬
herberge in Oesterreich verwendet werden
wird.

Inzwischen marschierten, wie in allen
Städten und Dörfern des Reiches, 2 Millio¬
nen Werktätige der Reichshauptstadt zw»
Staatsakt  auf . Bei dieser, wieder im
'Mittelpunkt des Nationalem FeiertaK
stehenden Hauptkundgebung im Berliner
Lustgarten hielt der Führer,  nachdem ihn
Reichsminister Dr . Goebbels  und der
Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,
begrüßt hatten , seine große Rede, in der er
diesen 1. Mai als die Grundsteinlegung der
großdeutschen Volksgemeinschaft feierte.

Nachmittags empfing der Führer  im
Haus des Reichspräsidenten 132 Reichs-
sieg er  des Reichsbernssivettkampses als
Vertreter der Schassenden und mit ihnen
32 Arbeiter aus der Ostmark. Während all¬
überall im Reiche in Stadt und Land die
Volksgenossen bei Kameradschaftsabenden
und Maitanz fröhliche Stunden verlebten,
tchlvß der erste großdeutsche Nationalfeiertag
mit einer stimmungsvollen Abendkund¬
gebung  im Berliner Lustgarten ab, bei
der GeneralfeldmarschaU Hermann Göring
in zündender Rede das große Erlebnis des
Tages nochmal zusammenfaßte.

Siehe auch Seite 5 und 6.

Vie Zuäetenäeutschen
wollen nicht minäerberechtigt sein

konrad Henlein hält seine karlsbader

Prag , l . Mai . Zum erstenmal in der
ndetendeutschen Geschichte wurde das Fest

?er Arbeit eine machtvolle Kundgebung
mdetendeutschen Einheitswillens . Durch die
restlich geschmückten Straßen der sudeten¬
deutschen Dörfer und Städte marschierten
mehr als eine Million Sudetendeutscher
unter den Fahnen der Sudetendeutschen
Partei und legten ein machtvolles Be¬
kenntnis zu Konrad He n lein  und
den berechtigten Forderungen des Sndeten-
dentschtnms ab.

Konrad Heulern  wurde in Gablonz
mit unbeschreiblichem Jubel begrüßt Seine
Ausführungen wurden wiederholt von tosen¬
dem Beifall unterbrochen.

Er führte u. a. aus : „Ich habe in
Karlsbad weder eine Wahlrede gehalten, noch
Forderungen erhoben, die unerfüllbar sind oder
nur gestellt wurden, um eine Verständigung
unmöglich zu machen. Hinter diesen Forderun¬
gen steht der entschlossene Wille des gesamten
geeinten Sudetendeutschtmns. Darum möchte
ich jedenfalls keine Unklarheit aufkommen las¬
sen: Unser Ziel ist die volle Gleichbe¬
rechtigung  im Staate ! Eine solche Neu¬
ordnung ist aber nicht nur für uns , sondern
auch für den Staat selbst und für ganz Europa
lebenswichtig.

Forderungen in allen Punkten aufrecht

Es kann nicht die Ausgabe Europas sein,
das Prinzip des tschechischen Herrschafts- und
Machtanspruches gegen das Prinzip der
Gleichberechtigung aller Völker und Volks-
gruppen in der Tschechoslowakeimit allen
Mitteln zu- stützen. Im Gegenteil: Aufgabe
Europas wäre es, diese innere Befrie-
düng zu beschleunigen.  Wer den
Frieden Europas will, der steht heute hinter
den sudetendeutschenForderungen , nicht aber
hinter dem tschechischen Machtanspruch.

Wir sind wvhl bereit die Staatsversassung
als Ausgangsstellung für die Inangriff¬
nahme der Problemlösung anzusehen, be-
ronen jedoch gleichzeitig, daß die Verfassung
bei voller Ausschaltung  des Sudeten-
dentschtums zustandegekommen ist und dem
Kernproblem des Staates , dem nationalen
Problem , nicht hinreichend gerecht wird.

Es geht uns allerdings hier nicht um tote
Paragraphen, sondern um das lebendig«
Recht  der deutschen Volksgruppe, das wir
verfassungsmäßig verankert sehen wollen.

Dies ist in der jetzigen Verfassung nicht der
Fall. Es geht also gewissermaßen um nichts
anderes als um die sinnvolle Anpassung der
Verfassung an tatsächliche Verhältnisse und
Bedürfnisse.
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Ich erkläre vor all r Welt: Wir wollen
keine Vorrechte  gegenüber einem anderen
Volk in der Tschechoslowakei, aber wir wollen
auch nicht in inderberechtigt  sein!
Wir wollen kein tschechisches Siedlungsgebiet
erobern, aber auch uni er eigenes nicht
verlieren!  Wir wollen beine Herrschaft
über das tschechische Volk ausüben, aber auch
selbst nicht von ihm beherrscht sein! Wir for¬
dern nichts, was die Souveränität und Jntegri-
: i : der tschechoslowakischen Republik verletzt.

Bo» meinen Karlsbader Bekenntnissen und
Forderungen nehme ich nichts zurück.
Man kann uns diese Rechte weiter vorent¬
halten; damit ändert sich nichts an unseren
Fielen und nichts an unserem eisernen Wil¬
len, dieses Fiel mit jedem Einsatz zu er¬
reichen. In diesem Willen weiß ich mich einig
mit allen Sudetendeutschen, mit allen Män¬
nern und Frauen und mit der ganzen Ju¬
gend meiner Heimat! Ich habe in Karlsbad
deutlich und offen gesprochen; nun hat
die Staatsführung daS Wort.  Ich
bin mir vor Gott und meinem Volk der
großen Verantwortung bewußt, die auf mir
ruht; wer aber eine gerechte Sache vertritt
darf selbst die höchste Verantwortung nicht
scheuen!"
Tschechen beschießen Eli-etendeutMe

Prag,  30 . April . Im Laufe der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag ist es in Pretzburg zu
einem blutigen Zwischenfall gekommen. Ange¬
hörige der Karpathendeutschen Partei waren mit
dem Ankleben von behördlich genehmigten Wahl¬
plakaten für die Gemeindewahlen beschäftigt, als
sie plötzlich von zwei Zivilisten belästigt und in
ihrer Arbeit behindert wurden. Als sie sich schließ¬
lich dies« Störung verbaten, kam es von seiten
der Zivilisten zu Tätlichkeiten. Ohne jeden Grund
zog einer von ihnen einen Revolver und feuerte
auf die Karpathendeutschen mehrere Schüsse ab.
von denen der eine getroffen zusammenbrach.

Nach den ohne jede vorherige Warnung abge¬
gebenen Schüssen legitimierten sich die beiden
Zivilisten plötzlich als Kriminalbeamte und for¬
derten den Verletzten auf, mit zur Wache zu kom¬
men, obwohl sie sahen, daß er sich durch den er¬
haltenen Beinschuß nicht sortbewegen konnte.
Schließlich trugen drei Kameraden den Verletzten
auf die Wachstube, wo alle vier verhaftet wur¬
den. Der Verletzte, Potzkh mit Namen, wurde ins
Spital eingeliefert.

Der Stellvertreter Henleins für die Kar¬
pathendeutsche Partei . Karmersin, hat noch im
Laufe der Nacht beim Pretzburger Polizeipräsiden¬
ten Vorgesprächen und schärsstens gegen das Vor¬
gehen der beiden Beamten protestiert . Auch der
Vorsitzende des Parlamentarischen Klubs der
Sudetendeutschen Partei hat im Prager Innen¬
ministerium die sofortige Freilassung der Verhaf¬
teten und eine strenge Untersuchung gefordert. Es
handelt sich ganz klar um einen bewußten Angriff
amtlicher Polizeiorgane , um die Anhänger der
Karpathendeutschen Partei zu provozieren. Ter
deutschen Bevölkerung in Pretzburg hat sich eine
ungeheure Erregung über diesen Vorfall bemäch¬
tigt.

Unerhörte tschechischer Terror
Schwere Ausschreitungen der Staatspolizei in

Troppau gegen Sudetendeutsche
Prag , 1. Mai . In Troppau kam es am

samstag gegen 23 Uhr und am Sonntag¬
vormittag im Zusammenhang mit Ausschre:-
:ungen von Tschechen und Kommunisten
gegen Sndetendentsche zu schweren Heraus-
'orderungen der Staatspolizei gegen Sude-
.endcutsche. Ter Abgeordnete der Sudeten¬
deutschen Partei Künzl  hat dem Prager
Innenminister in einem Telegramm die Vor-
'älle ausführlich geschildert. Er weist in sei¬
nem Bericht darauf hin . daß durch das Ver-
mmmlungsverbvt in Troppau eine überaus
gefährliche Lage geschaffen worden sei.

Obwohl die strikten Weisungen der Sudeten¬
deutschen Partei , Disziplin zu wahren, von der
deutschen Bevölkerung beachtet worden seien,
hätten sich Krnppenbildungen nicht verhindern
lassen. Als unerhörte Herausforderung der
Polizei mußte festgestellt werden, daß sie ver¬
eint mit Kommunisten und tschechi¬
schen Elementen  in brutaler Weise von
rückwärts auf die Bevölkerung eingeschlagcn
habe. Ter Anwalt Tr . Hams >el - Hatti  g
habe gerufen „Pfui ! Schande!", worauf sechs
P o li ze i b e a m l e ihzi durch mehrere Hiebe
;uBoden geschlagen und lebensge¬
fährlich verletzt  hätten . Die 56jährige
Mutter des Wirtes vom „Grünen Hirsch" habe
bittend gerufen, „Um Gottes willen, schlag!
doch den Mann nicht mehr!" Darauf habe sich
die Polizei auf die alte Frau gestürzt
und auf sie eingeschlagen. Die Verletzungen
von Dr . Hampel-Hattig seien im Spital als
iehr schwer festgestellt worden. Dr . Hampel-
Hattig sei in Lebensgefahr. Auch in der Otten-
dorfer Gasse und am Schulring seien die Poli¬
zisten brutal vorgegangen und zwar gegen
I ugendlich e.

Am Sonntagvormittag habe vor der Kanz¬
lei der Sudetendeutschen Partei die deutsche
Jugend promeniert , als plötzlich etwa 5 0 6
Tschechen in geschlossenem Zuge heran¬
marschierten, ans die deutsche Jugend keil¬
förmig eindrangen  und sie heranszn-
wrdern begannen. Ans den Fenstern des
Stationskommandos sei von tschechischen
Militärpersonen den tschechischen Demon¬
stranten aufmunternd zugerufen worden.
Die Polizei sei machtlos gewesen. Im rich¬
tigen Moment hätten Ordner der Sudeten¬
deutschen Partei einen Zusammenstoß; der
die ernstesten Folgen hätte nach sich ziehen
können, verhindert. Ein deutscher Ordner sei
von dentschechischenDemonstran-
ten blutig geschlagen  worden . Die
deutsche Bevölkerung habe sich auf Auffor¬
derung der SudetendeutschenPartei ruhig

nach Hause begeben, während lschechlscye
Gruppen von neuem durch die Straßen ge-
zogen seien.

Abg. Künzl  verlangt am Schluß seines
Telegramms vom Innenminister, daß er den
Kommandanten der uniformierten Sicher-
tzeitSwache in Troppau, Rudolf,  seines
Postens enthebt, da bewiesen sei, daß die
Wache nicht nur vollkommen ungesetzlich,
sondern auch im höchsten Grade nn-
menschlich  vorgegangen sei.

Mmisterbeslilb aus Belgrad
Berlin , 1. Mai . Der jugoslawische Minister

für körperliche Volkserziehnng, Dr . Mi le¬
ttisch,  traf am Samstagnachmittag mit
einem Sonderflugzeug der Deutschen Lufthansa
auf dem Tempelhofer Feld in Berlin zu einem
elftägigen Aufenthalt in Deutschland ein, um
damit den Besuch des Reichsjngendführers'
Baldur von Schtrach  im vergangenen
Herbst in der jugoslawischen Hauptstadt zu er¬
widern. Der Reichsjngendführer hieß anschlie¬
ßend den Gast in der Reichsjugendführung
herzlich willkommen und betonte die Herzlich»
keit der Beziehungen der Jugend beider Natio¬
nen und die Sympathie der nationalsozialisti¬
schen Jugendbewegung für die junge, mächtig
aufstrebende Nachbarnation. Am Abend gab der
zugc slawische Gesandte in Berlin Cincar M a r-
kowitsch  ein Essen, an dem der Reichs¬
jugendführer teilnahm. Der Minister, der die
Feiern des 1. Mai in Berlin miterlebte, beab¬
sichtigt bei seinem Besuch in Deutschland, die
erzieherischen Einrichtungen der nationalsozia¬
listischen Jugendbewegung kennen zu lernen.

Zu Ehren des aus Einladung des Reichs¬
leiters Alfred Rosenberg zur Zeit in Deutsch¬
land weilenden stellvertretenden Präsidenten
der Jugoslawisch-Radikalen Partei , Minister
Jankowitsch,  fand am Samstag im
Hotel Adlon ein Essen statt , bei dem Alfred
Rosenberg  den jugoslawischen Gast mit
einer herzlichen Ansprache feierte; die Geg¬
nerschaft zwischen germanischen und slawi¬
schen Völkern, die so viel Unheil im geistigen
und politischen Leben der Nationen ange¬
richtet habe, könne heute als überwunden
angesehen werden. In den Nachmittagsstun¬
den wurde Minister Jankowitsch vom Stell¬
vertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß,  empfangen , der ihn sowie Reichsleitô -

.Rvsenberg zum Tee gebeten hatte und in !
freundschaftlicher Unterhaltung längere Zeit >
mit ihm znsammenblieb. !

Flugunsall-es Gauleiters Terbvven
Essen, 30. April . Gestern abend gegen 20 Uhr

ist der Gauleiter und Oberprüsident der Rhein¬
provinz, Terboven.  auf dem Flugplatz Essen-
Mülheim von einem schweren Flugzeugunfall be¬
troffen worden. Sein Privatflugzeug , das von
Hauptmann a. D. von Heydebrek gesteuert wurde. !
ist unmittelbar am Flughafen abgestürzt. Der l
Flugzeugführer glaubte bei der Landung nicht mit j
dem Platz auszukommen, da die Maschine äns ein
Gebäude znschwebte und startete erneut . Infolge

Berlin, l . Mai. Die englisch-französischen
Besprechungen bilden selbstverständlich das
Tagesgespräch in London und Paris . Wäh¬
rend besonders die Pariser Morgenpresse
lischt Worte genug fand , um über die „völ¬
lige Einigung auf allen Gebieten" zu jubi¬
lieren. ist man schon 12 Stunden später be¬
deutend nüchterner geworden. Es wird zwar j
diesseits und jenseits des Kanals hervorge¬
hoben, daß die Generalstübe der beteiligten
Mächte auch weiter Zusammenarbeiten,
gleichzeitig aber weist wenigstens die seriöse
Presse daraus hin, daß diese Zusammen¬
arbeit auf der Grundlage des Nebereinkom-
mens der Generalstäbe von 1936 erfolge,
also grundsätzlich nichts Neues, höchstens
eine Bestätigung dieses Abkommens bedeute.
Auch die . englische Zurückhaltung in der
tschechoslowakischen Frage  kommt
immer mehr zum Ausdruck.

London: Im Leitartikel schreiben die „T i m e s":
In London seien die Rollen Englands und Frank-
reichs geklärt worden, andere ebenso wichtige Rol¬
len müßten aber auch noch gespielt werden. Zwei
hervorragende Führer Europas  wür¬
den in der nächsten Woche in Rom Zusammen¬
treffen. Beide hätten ihren Beitrag zu leisten.
Tine allgemeine Zusammenarbeit scheine sich wirk¬
samer zu gestalten, wenn man zweiseitig oder in
kleinen Gruppen beginne und dann den Kreis
erweitere, anstatt die Illusion einer scheinbaren
Universalität an den Anfang zu stellen. „Times"
wiederholen dann noch einmal , daß die militäri¬
schen Besprechungen lediglich eine Fortsetzung
der 1986 begonnenen Generalstabsbesprechungen
seien, und daß es weder neue Verpflichtungen von
seiten Englands , noch irgend eine neue Orientie¬
rung in der Politik Englands gegeben habe.
Unter der Schlagzeile „Vereinte Anstrengungen,
das tschechische Problem zu lösen: aber keine neuen
Verpflichtungen" schreibt„Daily Mail ", die Mini¬
ster hätten sich ausführlich mit Beneschs Plan
befaßt, der den Sudetendeutschen keine volle poli¬
tische oder territoriale Autonomie zugestehe. Aus
diesem Grunde seien die britischen und franzö¬
sischen Minister der Ansicht gewesen, daß der Plan
unzureichend  sei . um als Grundlage für Ver¬
handlungen zu dienen und Erfolge bringen zu
können. In diplomatischen Kreisen Londons glaube
man. daß die jüngsten Entschließungen von
Benesch und seine natürliche Unnachgiebigkeit
schließlich zu feinem Rücktritt  führen müßten.

Paris : In verschiedenen Blättern findet man
den Hinweis, daß in bezug aus die Tscheche-
slowakei  zwischen den französischen und eng-
lischen Ministern eine tatsächliche Einigkeit wegen
der grundverschiedenen Ansichten und Einstellun¬
gen nicht erzielt worden iei. Einige Zeitungen

Lussetzens des linken Motors verlor das Flug¬
zeug an Fahrt, schlug auf den Boden auf und
wurde zertrümmert. Der Flugzeugführer verlor
das Leben, während Gauleiter Terboven und der
Bordfunker Schoeß verletzt ins Krankenhaus ge¬
bracht wurden, ss - Brigadeführer Flechmann.
Polizeipräsident von Esten, der sich auch im Flug¬
zeug befand, trug leichtere Verletzungen davon.
Die Verletzten befinden sich nicht in Lebensgefahr.

Amnestie auch in-er NM
Alle Ausschlüsse aus der DAF. ausgehoben

Berlin, 1. Mai. Der Reichsorganisations¬
leiter der NSDAP , und Leiter der Deutschen
Arbeitsfront, Dr . Robert L e y, hat zum 1. Mai
folgende Anordnung erlassen:

„Anläßlich der überwältigenden Treuekund¬
gebung des deutschen Volkes am 10. April 1938
und der Heimkehr der deutschen Ostmark ins
Reich hebe ich alle Ausschlüsse  aus der
Deutschen Arbeitsfront nach Maßgabe der Aus¬
führungsbestimmungen auf. Die Ausführungs-
Bestimmungen werden durch den Obersten
Ehren- und Disziplinarhof der DAF. erlassen."

Die vom Obersten Ehren- und Disziplinar-
hos zu erlassenden Ausführungsbestimmungen
sind in Bälde zu erwarten . Nicht betrof¬
fen  von dieser Maßnahme werden die Fälle
sein, in denen der Ausschluß ausgesprochen
wurde auf Grund schwerer gesetzlicher Strafen
und Vergehen gegen die Volksgemeinschaft.
Men anderen aber reicht Dr . Ley im Namen
der Millionenorganisation die Hand und gibt
ihnen die M ö g l i chke i t, siche r u e u t e i n-
zureihen  in die Front der schaffenden Deut-
schen.

Glückwünsche des Führers
Der Führer und Reichskanzler übersandte dem

General der Infanterie a. D. von Loßberg
anläßlich seines 70. Geburtstages seine beste»
Glückwünsche.
Glückwunschadresse an Ribbentrop ,

Dem Reichsaußenminister vonRibbentroP  i
überreichten die leitenden Beamten des Auswär - I
tigen Amtes, der Ortsgruppenleiter der OG. Aus- >
wärtiges Amt und der Betriebsobmann des Aus-
würdigen Aintes eine Glückwunschadresse.
Silberne Hochzeit j
des Reichsministers Dr. Lammers :

Ter Chef der Reichskanzlei, Reichsminister Dr . j
Jammers,  beging das Fest der Silbernen >
öochzeit. wozu Glückwünsche des Führers , des
Generalseldmarschalls und aller Reichsminister l
entgingen. Von einer in Hindenburg ansästigen §
Verwandten wurde Dr . Lammers . der gebürtiger
Oberschlesier ist, ein kunstvoll aus Edelkohle, von
einem 72jührigen Modelltischler angesertiger Po- !
tat überreicht. §
Mütterheim für 6 Millionen RM. !

In einer Festsitzung der Arbeitskammer Baye¬
rische Ostmark  verkündete Gauleiter Wächt-
ter ein großzügiges Wohnungs - und Siedlungs¬

weilen aut nicht unbedeutende Dertnnterichicde nn
französischen und englischen Wortlaut des am
Freitag veröffentlichten KommnniguüS hin. Wenn
auch der eine oder andere Leitartikler diese Unter-
ichiede als zufällig und unbeabsichtigt hinzustellen
versucht, w müssen sie doch alle zugebeu. daß ge-
rade diese „II e b e r s e tzu n g s i r r t ü m e r " die
Meinungsverschiedenheiten zwischen England und
Frankreich ganz besonders hinsichtlich der Sude-
wndeutschen zum Ausdruck bringen. Der Londoner
Berichterstatter des ..Petit Parisien " hält eS für
ialsch. wenn man die militärischen Ergebnisse von
London als „Militärbündnis " bezeichnet. Es han¬
dele sich vielmehr um ein „totales Abkommen über
die Mittel , gemeinsam die nationale Verteidigung
der beiden Länder im Kriegsfälle zu gewährlei-
üen". „Figaro " hebt den finanziellen Teil
aervor und will berichten können, daß sich am
Freitag Außenminister Bonnet dreioiertel Stun¬
den lang mit dem englischen Schatzkanzler Simon
über die Frankenfrage unterhalten habe. Dabei
iei der Plan einer besonderen V e r r e chn n n g s-
lasse  erörtert worden, die Frankreich eine er¬
leichterte Ankaufsmöglichkeitvon Rohstoffen geben
solle. Das Blatt unterstreicht, daß England für
den Augenblick nicht bereit sei, Frankreich eine
Anleihe zu gewähren. Der „Paris Midi " erklärt,
die französischen Minister hätten neben dem Ab¬
kommen einen dringenden Appell aus London
zurückgebracht, sich so bald als möglich mit Ita¬
lien  zu verständigen.

Rom: Als Hauptergebnis der Besprechungen
sieht „Teuere" die militärische I immenarbeit
der beiden Länder . Es sei unnütz, tue im Schlutz-
kommentar enthaltenen nebelhaften Wendungen
auslegen zu wollen, die sich auf Mitteleuropa , das
Mittelmeer und die Wahrung des Friedens be¬
ziehen. Es handle sich dabei uni die bekannte
diplomatische Phraseologie.  Konkretes sei
nur dort erreicht worden, wo man beschlossen
habe, die Fühlung zwischen den Generalstäben
weiterhin aufrecht zu erhalten und in einer fast
polemischen Weise betont habe, daß die Zeit ge¬
kommen sei, die Zusammenarbeit in bezug auf die
gemeinsame Verteidigung zu entwickeln. Dieser
Wettlauf zur Verteidigung mit Methoden, die auS
dem Weltkriege zu stammen schienen, fährt das
Blatt fort , sei geeignet, die größten Bedenken her¬
vorzurufen . Jede Verteidigung setze einen Angriff
voraus und man müsse sich fragen, wer die bei¬
den Westmächte bedrohe.

Warschau: Die gesamte polnische Presse sieht
Vas Hauptergebnis der Londoner Besprechungen
in der Tatsache, daß England zwar zur Vermitt¬
lung, nicht aber zu einer militärischen Hilfe¬
leistung zugunsten der Tschechoslowakei bereit sei.
Bon englischer Seite , so schreibt die polnische Tele-
grapßeuagentur , sei noch einmal sehr deutlich zum
Ausdruck gebracht worden, daß von einer Ver¬
pflichtung Englands , der Tschechoslowakei zu Hilfe
z« kämmen, keine Rede  sein könne.

Statt Oriumphgeschrei nüchterne Feststellungen
Kasche wanälung cler Kommentare zu clen englisch-französischen Besprechungen

programin des Gaues. Unter anderem ist auch die
Erstellung eines Mütter - und Säuglingsheimes,
verbunden mit einer Ausbildungsstätte für NS .-
Schwestern geplant, deren Kostenvoranschlag sich
auf etwa 6 Millionen RM. beläuft.
Jndustrierevier erhält 12 VON Wohnungen

Da im Mitteldeutschen Industrie-
revier  in den letzten Jahren 100000 Arbeiter
aus alle» Gegenden Deutschlands zusammen-
strömten, besteht dort ein überaus großer Woh-
»ungsmangel . Im Auftrag des Gauleiters Jor¬
dan (Magdeburg) wurde für 1938 ein Banpro-
gramm ausgestellt, das bei einem Aufwand von
über 80 Millionen Reichsmark die Errichtung
von 12 000 Wohnungen Vorsicht.
Gemeindewahlenin der Slowakei verschoben

Die politische Landesverwaltung der Slowakei
hat ohne Angabe besonderer Gründe die Ge¬
meindewahlen für Preßburg  auf unbestimmte
Zeit verschoben: wie verlautet , sollen auch di«
Wahlen in anderen slowakischen Orten verscho¬
ben werden.

Heute amtlicher Feiertag in Nationalspanien
Der nationalspanische Innenminister erklärte

den 2. Nt a i in Erinnerung an die nationale Er---
Hebung gegen Napoleon im Jahre 1808 zum amt¬
liche» Feiertag.
Segnungen der Demokratie

Der amerikanische E i i e » b a h n p e r -
band  beschloß, die Löhne sttr sämtliche 925000
Arbeiter ab 1. Juli um 15 v. H, herabzusetzen:
das macht insgesamt 250 Millionen Dollar im
Jahr aus . Die Gewerkschaften kündigten energi¬
schen Widerstand au.

Neuer Chef
des japanischenChina-Geschwaders

An die Stelle des zum Stationschef von Joko-
suka ernannten bisherigen Chefs des japanischer
Chinageschwaders, des Vizeadmirals Hasegawa,
wurde Vizeadmiral Ottawa  berufen.

Sreisin als leben-- Fackel
Benzin und Wachs zusammen erhitzt
15i z e n b e r i L b t cler bl  8 - p r e 8 8 s

ick. Wien , 1. Mai . Große Aufregung
herrschte im Wiener Stadtteil Hernals , als
am Morgen eine in Flammen gehüllte
Greisin  aus ihrer Wohnung stürzte und
um Hilfe schrie. Wie sich herausstellte , hatte
sie in einer Flasche Benzin und Wachs zu¬
sammen erhitzt, wobei das Gefäß explo¬
diert  war . Der herauslaufende Inhalt
entzündete  sich und setzte im nächsten
Augenblick die Kleider der 63jährigen Frau
in Brand . Es besteht keine Hoffnung, daß
die Schwerverletzte mit dem Leben davon¬
kommt.

Polizei will helfen an- verunglückt
Drei Schwerverletzte

I5lgendericbt der b>8 - pre88e
m. Hagen, 1. Mai . Als ein Ueberfall-

wagen der Polizei zur Hilfe ausrückte, kam
es zu einem Zusammenstoß  mit einem
anderen Kraftwagen , wobei der Heber-
iallwagen umgeworsen  wurde . Der
Fahrer des Polizeiwagens und zwei Polizei-
beamte wurden dabei schwer verletzt.

Kessel stürzt aus zwei Arbeiter
Beide im Krankenhaus gestorben

Higevbei - icbt der bl8 - ? res8e
m. Krefeld, 1. Mai . Beim Transport

eines 10 Tonnen schweren Heizkessels ereig¬
nete sich in einem Werk in Uerdingen ein
schweres Unglück. Der Kessel stürzte infolge
eines Drahtseilrisses aus mehreren Metern
Höhe ab. Dabei wurden zwei Arbeiter so
schwer verletzt, daß sie kurz nach der Ein-
lieferimg ins Krankenhaus starben.

Salpeter ins Essen- statt Salz
Verhängnisvoller Irrtum einer Köchin

15i Z e n t>e r i c k t der bi 8 - ? r s 8 8 e
Kit. Düsseldorf, 1. Mai . Die Köchin

einer Metzgerei hatte bei der Zubereitung
des Essens statt Kochsalz irrtümlich Salpeter
benutzt. Sofort nach dem Genuß der Speisen
erkrankten vier Personen, nämlich
die Köchin, zwei Verkäuferinnen und ein
Lehrjunge. Die Vergiftungserscheimmgssn
traten derart stark ans, daß eine sofortige
Einlieferung der vier Erkrankten in die Kli¬
nik notwendig war.

Sie Welt in wenigen Zellen
Berlins Ost-West-Achse frei

In Gegenwart des- Generatbaninspektors . Pros.
Speer , wurde am Samstag in Berlin  das erste
fertiggestcllte Teilstück der Ost-West-Achse. die süd¬
lich? Fahrbahn vom Brandenburger Tor bis zum
Adolf-Hitler -Platz, durch Oberbürgermeister Dr,
Lippert dem Verkehr übergeben.
Hamburg—Neuyork in sieben Tagen

Die H a m b u r g - A m e r i ka - L i n i e hat b«
Blohm L Voß einen große» Neubau für den
Nordatlantikdienst in Auftrag gegeben. Das Schiss
soll 36 000 Bruttoregistertonnen messen. 1300 Fahr¬
gäste befördern können und in der Lage sein, die
Strecke Kanalhüsen—Neuyork in sechs Tagen so¬
wie die Strecke Hamburg - Ncuhork in sieben
Tagen zurückzulegen.
Blutvergiftung durch Insektenstich

Der ehemalige belgische Ministerpräsident Gras
de Broqueville  wurde bei einer Jagdpavdie
auf dem Landgut seines Sohnes von einem Insekt
gestochen. Dieser Insektenstich bewirkte eine Blut-
»ergiftnng, die da? Leben des Greises in ernste
Geiahr gebracbi hat.
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Nagold , den 2. Mai 1938
An and 'rer Werte stets das Veste nur

derauszufindeu : an eiq'nen aber >ei dir ' s
Pflicht , vorerst die Fehler zu ergründen.

LvoGenvmkstba«
Unter dem Motto „Freut euch des Le¬

chens"  ist die vergangene letzte Aprilwoche
eingegangen und hat dem Monat Mai Platz
gemacht. - - Aus dem Eau Köln Aachen tra¬
ft »Heuer die ersten Ferienkinder"  ein.
- Das Deutsche Volksbildungswert
hat seine Vortragsreihe wieder begonnen . - Der

- A'SLB . hielt eine Kreisabschnittstagung ab. —
Auch dem der Maul - und Kauenseuche wegen,
sie Märkte längere Zeit ausgefallen waren,
iand wiederum der erste Krämer markt
stark. Die Bäckerinnung  hielt ihre Ge¬
neralversammlung und der VfL . seine Monais-

.. Versammlung ab. - Im Tonsilmtheater
nmren „Kameraden zur See " zu sehen.

Dev 1. Mar kn Äagold
Das Frühlingszeit des Deutschen Volkes

'Ministerialrat Dr . Stähle in seiner alten Heimat
Noch schrieb man Samstag , den 30. April —

und dieser Monat ist nuneinmnl wetterwendisch
deshalb war es eine kühle, unfreundliche

Angelegenheit , als der Maibaum  um 16.30
Uhr von der gesamten Hitlerjugend feierlich
eingeholt wurde , um auf dem Hindenburgplatz
ausgestellt zu werden . Nachdem der stattliche, über
29 Meter hohe, mit einem Maienkreuz Bändern
Handwerkeremblemen geschmückteBaum aufge-
nchtet war , vollführten buntgekleidete Tanz¬
gruppen jugendfrohe Reigen , Mailieder ertön¬
ten . während Ortsgruppenleiter Raisch  eine,
der Bedeutung des Tages würdige Ansprache
hielt . —

Wiederum war es die Hitlerjugend , die in
der Frühe des Sonntags am 1. Mai
uni Trommeln , Pfeifen und Gesang die Schlä¬
fer weckte. Der Himmel war grau in grau und
ein Bindfaden - loder wie unsere Brüder in der
österreichischen Ostmark sagen) ein Schnürl -Regen
„umrahmte " die Jugendkundgebung  aus
dem Hindenburgplatz , dessen Viereck mit Fahnen
und Tannenkränzen reich geschmückt war . Dort
hone die Jugend des Führers die Uebertragung
der ihnen geltenden Kundgebung aus dem
Olympiastadion in Berlin , bei welcher Reichs¬
ingendführer Baldur oonSchirach,  Reichs-
niinisters Dr , Goebbels und der Führer
unter dem frenetischen Jubel der dort ange-
lretenen 120 000 Jungen und Mädels an . An-
lnüpsend an mankante Worte dieser Redner,
lichtete Ortsgruppenleiter Raisch  einen Appell
au die anständige Gesinnung der Jungen und
Mädels und gab die Parole des Tages aus:
„Freut euch des Lebens ", Auch sprach ^ r bei
der darauf erfolgenden F l a g g e n h i ssu n g
den Flagkenspruch . -

Zwischen 10 und 1l Uhr ging es allenthalben
recht lebhaft zu. alles strebte den Antritts¬
plätzen zur Aufstellung des Festzu-
g e s, der sich um 11,00 Uhr durch die Stadt
bewegte . Der Menschenstrom landete jedoch nicht
wie vorgesehen, auf dem Hindenburgplatz , son¬
dern ergß sich ins Trockene, nämlich in den
Traubensaal , Dort hieß der Ortsgruppenleiter
all die Schaffenden herzlich willkommen und
begrüßte unter dem Beifall der Menge besonders
unseren ersten Ortsgruppenleiter , den Ehrenbür¬
ger der Stadt Nagold , Pg , Ministerialrat Dr.
S t ä h l e-Stuttgart , der sich im Auftrag der
Cauleitung und nicht zuletzt auch aus alter
Anhänglichkeit in seiner ihm lieben und vertrau¬
ten Heimat mit seiner Frau eingefunden hatte.
Onsgruppenleiter Raisch stellte den l . Mai
als Symbol der Leistung vor aller Augen , der
hinsichtlich der Leistung Heuer besonders ge¬
feiert zu werden verdient.

Ministerialrat Dr . Stähle  überbrachte
Grüße und Wünsche der Gauleitung und sprach
Mi seinen Nagoldern , wie sie es von ihm ge¬
wohnt waren , den Wandel , der sich innerhalb
einem Jahrzehnt in Nagold vollzogen hat , be¬
leuchtend.

Als besondere Weihestunde des Tages galt die
hieraus erfolgte Uebertragung des Staatsaktes
aus dem Lustgarten in Berlin mit der Rede des
Führers , die den Ausklang des offiziellen Teils
des Feiertags der nationalen Arbeit bildete.

Den Mittag , den Abend und auch teilweise
die Nacht verbrachten die Angehörigen der ver¬
schiedensten Betriebe bei Gemeinschaftsfeiern in
barmonischer Zusammengehörigkeit.

ÄSGMchev 41 nsrig am 1. Mai
Der Ortsgruppenleiter nahm bereits gestern

irüh die Gelegenheit wahr , der gesamten Ju¬
gend, soweit sie sich schuldbewußt fühlte , den
„Leviten zu verlesen" wegen des von Jahr zu
Jahr sich mehrenden Unfugs in der l , Mainacht
und machte ihnen den Unterschied zwischen einem
harmlosen Scherz und böswilliger Sachbeschädi¬
gung klar . Die Schriftleitunq möchte ihrerseits
sagen, daß es beispielsweise ein gut pointierter
harmloser Scherz gewesen wäre , den umgestülp¬
ten Kahn , der schon jahrelang in der noch nicht
schiffbaren Haiterbacherstraße vor einem Haus
lagert , seiner Bestimmung , d. h, der Nagold
oder der Waldach zu übergeben , denn er ist dort,
wo er sich jetzt befindet , keine Zierde und war
schon verschiedensach Anlaß an uns gelangender
berechtigter Klagen.

Genevalvevsammluns
dev NSMevrnmrus

Am Donnerstag hielt die Bäcker-Innung Na¬
gold ihre diesjährige Generalversammlung im
Gasthaus zum „Waldhorn " ab. Obermeister
Sch non begrüßte die Anwesenden und gab
einen kurzen Rückblick auf das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr . Die zweimalige Aenderung der
Mehltypen und die nicht immer ganz einwand¬
freie Belieferung mit denselben, stellte große Anfor¬
derungen an das Bäckerhandwerk. Auch der jetzi-

s ge Zustand ist aus die Dauer nicht tragbar.
> Schriftführer Buhl  verlas sodann die Proto-
' tolle über die Jnnungsversammlungen im letz-
! len Jahr : anschließend daran erstattete Kassier
l Beutler  den Kassenbericht, aus dem hervor¬

ging , daß die Kasse gut geführt wurde und
auch mit einem kleinen Ueberschuß abschließt.
Sodann wurde der Haushaltplan für das Ge¬
schäftsjahr 1938/39 bekannt gegeben, der aus-

p'liopeter

clsr leclsrbolsom spack potistolle!

geglichen ist und von der Versammlung gut-
geheißcn wurde . Als besonders erfreulich wurde
die Mitteilung ausgenommen , daß der Jnnungs-
beilraq von 1.20 RM . monatlich aus l .- RM.
gelenkt wird.

Die Vertrauensfrage für den Obermeister er¬
gab ein einstimmiges „Ja " für denselben . Der
stellvertretende Obermeister Steeb  dankte ihm
im Namen der Innung für seine im vergange¬
nen Jahr geleistete Mühe und Arbeit Nun er¬
griff Kreishandwerksmeister Kaupp  das Wort
und machte einige interessante Ausführungen
über seine Beziehungen zum Bäckerhandwerk.
Dann wurde bekannt gegeben, daß am 12. Mai
in Sulz am Neckar eine Bezirkstagung für
sämtliche Bäckerinnungen des würkt . Schwarz¬
waldes stattfindet . Weiterhin wurde nochmals
darauf hingewiesen , daß es für jedes Innungs-
Mitglied laut Statur Pflicht ist, eine Fach¬
zeitung zu lesen.

Der Obermeister gab dann noch einen kur¬
zen Bericht über die kürzlich in Stuttgart statt¬
gefundene Obermeistertagung , bei der vieles zur
Sprache kam, was die Gemüter heute bewegt.
Doch konnte man auch erfahren , daß man an
höherer Stelle eifrig bemüht ist, verschiedene
Härten wieder auszugleichen . Mit einem Appell
an die Anwesenden , auch im kommenden Ge¬
schäftsjahr stets treu zur Sache zu stehen und
einem „Sieg Heil " aus unseren Führer wurde
die Versammlung geschlossen.

AandwevkevkvanSerrkasse und
-LsbensvevttÄevuna

Die als „Handwerkerkrnnkenkasse" bekannte
Krankenkasse für Handwerk , Handel und Ge¬
werbe , Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit,
in Stuttgart konnte auch im Jahre 1937 wie in
den Vorjahren ihren Versichertenbestand erwei¬
tern , Am 3l . Dezember o, I . waren 107 276 Per¬
sonen bei der „Handwerkerkrankenkasse" ver¬
sichert. Damit hat sich der Bestand vom l. Januar
1937 in Höhe von 101431 Personen um 2 845 er¬
höht. Die Beitragseinnahme des Jahres 1937
betrug 4 Millionen NM . sim Vorjahr 3,66
Millionen RM .) Die Leistungen beliefen sich
auf 3,46 Millionen RM . lim Vorjahr 3,15 Mil¬
lionen NM .) Das Verhältnis der Leistungen
zu den Beiträgen , das schon im Vorjahr mit
86,1 Prozent außerordentlich hoch war . ist im
Jahre 1937 noch etwas gestiegen, und zwar
auf 86,38 Prozent,

Die Vereinigte Lebensversicherungsanstalt
a, G, für Handwerk , Handel und Gewerbe in
Hamburg (Velahg ) , die bekanntlich mit der
württ , „Handwerkerkrankenkasse" seit über ein
Jahrzehnt in Arbeitsgemeinschaft steht, erzielte
im Jahre 1937 einen Reinzuwachs von 36 Mill.
R .-Mark Versicherungssumme. Damit wurde am
31, Dezember 1937 ein Versicherungsbestand von
rund 325 Mill . RM . erreicht. Die Gesamtbei¬
tragseinnahme im Geschäftsjahr 1937 betrug
rund 13,5 Millionen RM . <im Vorjahr : 12,88
Millionen RM .)

«achvtthten, die keden wtevessieven

Wann erlischt die Kirchensteuerpflicht?
In einer Entscheidung vom 27. Januar hat der

Neichsfinanzhof die sin den Kirchensteuergesetzen
enthaltene Bestimmung, daß die Kirchensteuer-
Pflicht erst mit Ablauf des Kirchensteuerjahres
erlischt, bejaht. In der Begründung des Urteils
beißt es dann wörtlich : Diese Bestimmung tastet
die Freiheit des religiösen Bekenntnisses, die in
Punkt 24 des Parteiprogramms gewährleistet ist.
nicht an, sondern sie bezweckt nur , den kirchlichen
Haushalt in Ordnung zu halten : denn eine
Kirche muß mit einer Austrittsbewegung rechnen,
und diese würde den auf den Steuern des laufen¬
den Kirchenjahres aufgebauten Haushalt er-
schlittern, wenn mit dem Austritt sofort der Weg-
'all der Kirchensteuerpflicht verbunden wäre.

Wann dürfen Verschwägerte heiraten?
Reichsjustizminister Dr . Gürtner hat nunmehr

eine Durchführungsverordnung zu dem Gesetz über
die Aenderung und Ergänzung familienrechtlicher
Aorschriften erlassen. Sie betrifft nicht das Land
Oesterreich. In ihr werden neben verfahrenstech¬
nischen Anweisungen vor allem die Bestimmun¬
gen darüber getroffen, wie die nach dem grund¬
legenden Gesetz vom 12. April 19,38 ermöglichte
Befreiung vom Ehchindernis der Schwägerschafl
erlangt werden kann.

Keine Verkehrsschilder bei Ausfahrten
Vielfach kann man noch an Ausfahrten

von Grundstücken auf Straßenschilder sehen, welche
die Verkehrsteilnehmer auf der Straße warnen
und auf das Aus- und Einfahren der Fahrzeugs
aufmerksam machen sollen (Vorsicht, Ausfahrt!
n. ä.). Solche Hinweise verführen leicht zu dem
Irrtum , daß der Verkehr auf der Straße sich nach
den aus - und einfahrenden Fahrzeugen zu richten
habe. Die neue Straßenverkehrsordnung ver¬
bietet  deshalb die Anbringung von privaten
Hinweiszeichen, durch welche Grundstücksein, und
-ausfahrten für Verkehrsteilnehmer auf der
Straße kenntlich gemacht werden Vorhandene
Schilder müssen beseitigt  werden.

Arbeiterjubilar
Rohrdorf . Beim Vetriebsappell der Schwarz¬

wälder Tuchfabrik wurde der Kettenscherer Ernst
Mergenthal er  für 40jährige Betriedszu¬
gehörigkeit geehrt . Betriebsführer A. Gauß
überreichte ihm mit anerkennenden Worten ein
Diplom der Handelskammer und ein Geschenk
der Firma , Prokurist E , Gauß  hielt eine An¬
sprache, für die Betriebsobmann Ehr . Bräu-
nning  der Betriebsfllhrung dankte . Der Ve-
triebsmännerchor hatte dem Appell den Auf¬
takt gegeben.

Der 1. Mai
Rohrdorj . Wie sich doch das Ortsbild am 1.

Mai gegen früher änderte . Verboten war es,
die Brunnen und die Ortsbrücke zu schmücken.
Die Jungburschenschaft , die es aber , obgleich
strafgewärtig zu sein, neben manchem tollen
Streicki doch tat , braucht sich darob nicht mehr
zu sorgen. Jetzt grüßt seit Jahren den Lieder¬
kranz am 1. Maimorgen zum Tagwachtgesang
ei» festgeschmückterOrt . Von ihren Betriebs-
appellen kommend rückten die Gefolgschaften un¬
serer Betriebe zum Festzug an , der zur politi¬
schen Feier auf den Dorfplatz führte , den dies¬
mal einige SA .-Reiter anführten . Ganz beson¬
ders gefielen im Festzug die Unterklassen der
Schule in ihrem „doggelichen" Blumenschmuck.
Der Musikverein Ebhausen und der Liederkranz
hatten sich in den musikalischen und gesanglichen
Teil der Feier geteilt , den unterhaltenden Teil
bestritt BdM . und HI , Zellenleiter Otto Bar-
eis  hob in seiner Ansprache den qroßdeutschen
Gedanken, den Friedenswillen des Führers , des
ersten, für uns alle unermüdlich Schaffenden
heraus , seine geniale Staatsfiihrung und deren
Eriolqe rekapitulierend . Ihm galt sein „Sieg-
Heil !" Den Tag beschloß eine im Gasthaus zum
„Ochsen" abgehaltene Abendfeier.

Der Mai ist gekommen
Sulz . Unter Trommel - und Pfeisenklang holte

die Sulzer Hitlerjugend am Vorabend des Mai-
lages den Maibaum ein , die Mädchen schmück¬
ten ihn mit Kränzen und bunten Bändern und
die Zimmerleute richteten ihn auf . Den Festtag
crössnete die HI . durch das Maisingen . Nach
dem Anhören der Kundgebungen von Berlin
bildete sich aus den Formationen und Vereinen
ein stattlicher Festzuq unter Vorantritt der
Kuppinqer Musikkapelle. Nach einem Gesang
des Liederkranzes und der Ansprache des Stütz-
pvnktleiters zeigte sich die HI . mit ihren lusti¬
gen Darbietungen . Die Gemeindeverwaltung
hatte der Kinderschule, der Grundschule und
den Angehörigen der HI . eine Wurst und Brezel
gestiftet. In der „Linde" beschloß die Jugend
bei Tanz den Maientaq.

Leebronn , Kr . Rvttenburg , t . Mai . (V e r.
h ä n g n i s v o l l e r H n f s ch l a g.) Als der
ll Jahre alte verheiratete Landwirt Kon¬
stantin La in Pr echt einen Wagen Mist
aufs Feld fuhr , schlug plötzlich das Pferd,
-ins . Lamprecht wurde von dem Huf mitten
ms Gesicht getroffen . Ter Schwerverletzte-
mußte sofort in die Chirurgische Klinik nacy
Tübingen übergesührt werden.

Die Sudeiendeutschcn bleiben in ihren
Wohnungen.

Die Tschechen und Kommunisten demonstrieren
weiter

Prag.  Aus Anordnung der Amtswalter der
Sudetendeutschen Partei begab sich die deutsche
Bevölkerung nach den tschechischen und kommuni¬
stischen Ausschreitungen in ihre Wohnungen,
während die tschechischen und kommunistisch«
Gruppen ihre provokatorischen Umzüge durch
die Straßen der Stadt unentwegt fortsetzten. Am
Sonntag nachmittag wurde die strenge Anord¬
nung der Sudetendeutschen Partei , sich zurück¬
zuhalten und keinerlei Anlaß zu neuen Zwischen¬
süllen zu bieten , wiederholt , nur die Tschechen
und Kommunisten demonstrierten auch am Nach¬
mittag weiter.

München
gedenkt der ermordeten 11 Geiseln

München , 1. Mai . An der Stätte , an der am
30. April 1919 der rote Mod elf Geiseln aus
viehische Weise hinschlachtete, im Hofe des Luit¬
pold-Gymnasiums , versammelten sich auch iu
diesem Jahre Ehrenstürme der SA . und Ehren-
abordnungen , sowie die Hitler -Jugend und
zahlreiche einstige Freikorpskämpfer vor der
reich mit Blumen geschmückten Gedenktafel.
Reichsleiter Oberbürgermeister Fiehlei
wies auf das grauenvolle Geschehen des Jahres
1919 während der Blutherrschaft der Juden iv
München hin . Diese Mordstätte solle ein«
M ahnung  sein , daß das deutsche Volk nui
bestehen kann , wenn es sich nicht unter dev
Willen fremder Elemente beugt . Auch das
Opfer der elf Geiseln sei notwendig gewesen,
um dem deutschen Volke einen Frühling zu
bringen . Dann legten der Oberbürgermeister,
die Ganleitunq und viele Verbände Lorbeer-
nnd Blumenkränze nieder.

Der Ehrentag unserer ZugendWrer
L i g eo d s ri o b t cker K8 - ? rssse

k. Stuttgart , 1. Mai . Aus Anlaß der zehn¬
ten Wiederkehr des Tages ihres Eintritts in
die nationalsozialistische Bewegung wurden
am nationalen Feiertag des deutschen Vol¬
kes dem Führer des Gebietes Württemberg
<20) der HI ., Gebietssührer Erich Sun¬
dermann,  und der Führerin des Ober¬
gaues Württemberg (20) des BDM ., Ober-
gausührerin Maria Schönberger,  zahl¬
reiche Ehrungen zuteil . Im Rahmen einer
Feierstunde beglückwünschte n . a . die Füh»

Schwarzes Vrett

Gau-Amt siir Beamte / 4/38-6.
Me Zusammenkunft der Hauptstellenleiter - Stel-

tenleiter und Mitarbeiter findet nicht am 2. Mai.
sondern am 9. Mai 17 llhr in der JLger-
straße 44 l statt.

I Sä -- 8^ » ., 58 ., NSKK . j

SA .-Sturm 21/180 und 26/180
Wiederholungsiibung zum SA .-Sportabzeichen

am 8. Mai 1938
Die Bewerber treten am 8. Mai 1938 vormit¬

tags 7.15 Uhr am Adolf Hitlerplatz in Nagold
an . Anzug : Uniform oder geeigneter Marschan-
zug. ' Mitzubringen sind. Bleistift , ein Blatt Pa¬
pier , Leistungsbuch und Vesitzzeugnis und 50 Z
für die auszustellende SA .-Sportabzeichenurkun¬
de, soweit vorhanden Karte 1 :100 000. Anzutre¬
ten habe alle SA .-Sportabzeichenträger des Ge¬
bietes des Sturms 21/180, soweit sie nicht Elie-
rungen angehören , die selbständig die Wiede,r-
holungsübung durchführen . ^

Der Stnrmbereich umfaßt die Orte : Nagold.
Nohrdorf , Ebhausen , Ebershardt . Wenden . Wart,
Schönbronn , Effringen , Rotfelden , Mindersbach.
Wildberg , Sulz , Emmingen . Jselshausen , Ober-
r.nd Unterschwandorf . Beihingen , Haiterbach,
Eündringen , Vollmaringen , Schietingen.

Sturm 21/180 und 36/180.

mtl

Deutsche Arbeitsfront
NSE . „Kraft durch Freude"
Deutsches Bolksbildungswerk

Dienstag , den 3. Mai , abends 20 Uhr im
'Physiksaal der Oberschule : Vorletzter Vortrag
von Pg . Gittinqer  über „Vererbungslehre"

Donnerstag , den 5. Mai : Schachabend im Ne¬
benzimmer der „Köhlerei " , Ortsreserent.

j M. s
HJ .-Ges. 24/401 Nagold

Heute abend treten sämtliche Führer einschl.
Kameradschaflsführer und Referenten in tadel¬
loser Uniform am Haus der NSDAP , an,

Gesolgschaftsführer.

Mädelgruppc 24/401
Heute abend rritt puntt 20 llhr der ganze

Gruppenstab am Haus der NSDAP , in tadel¬
loser Uniform an . Gruppcnführeri «.

verschaff des Gebietes und des Bannes Groß-
Stuttgart (119) und die Führerinnenschaft
des Obergaues und des Untergaues Groß-
L-tuttgart ihre beiden Kameraden , die schon
vor zehn Jahren den Weg zu Adolf Hitler
rinden konnten.

Diese Glückwünsche waren um so aufrich¬
tiger und freudiger , als es in ganz Deutsch¬
land eiyzig nur im Gebiet Württemberg der
Fall ist, daß sowohl der Gebietssührer der
L>J . als auch die Obergauführerin des BDM.
Träger des Golde nenEhrenzeichens
der NSDAP , und des Goldenen
Ehrenzeichens der  HI . sind und
Obergauführerin Maria Schönberger die
einzige Führerin eines Ober¬
gaus  überhaupt ist , die mit dem Goldenen
Ehrenzeichen der NSDAP , durch den Führer
ausgezeichnet wurde . Ebenso eigentümlich
ist. daß sowohl der Gebietsführer als auch
die Obergauführerin , jedoch ganz unab¬
hängig voneinander , zum gleichen Zeitpunkt
',nr nationalsozialistischen Bewegung ge¬
stoßen sind.

Zeel wlirttembergWe Muslerbetriedi
Stuttgart.  1 . Mai . Zum 1. Mai , de«

nationale » Feiertag des deutschen Volkes, wur¬
den folgende Betriebe des Gaues Wirrt-
temberg - Hohenzollern  zu mrtiomü-
sozialistischen Musterbetrieben erklärt:

Maschinenfabrik Aising,  G .möb.H., Was¬
seralfingen (Württ .) . Betriebsführer : Karl
Kehler,  Betriebsobmann : Eugen Engel¬
hardt . — Staengel u. Zille  r , KÄao-
nnd Schokoladefabrik , Stuttgart -Unterturk-
heim. Betriebsführer : Eugen Müller,  Be¬
triebsobmann : Adolf Faitzt . — Lederwerk,
Backnang  G . m. b. H., Backnang . Betriebs-
sichrer: Walter Weiß.

Me Boche Al«ilalteiMe«olle
Stuttgart , 1. Mai . Entsprechend einer Ver¬

einbarung zwischen Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley und dem Präsidenten Cianetti
werden vom 15. Mai bis 9. September jede
Woche 600 italienische Urlauber zu sieben-
tägigem Aufenthalt  nach Stuttgart
kommen.

Ar. Strölin beim Mrer-Emvians
in Rom

Stuttgart , 1. Mai . Oberbürgermeister
Dr . Strölin  wird als Vertreter der Stadt
der Ausländsdeutschen am Empfang des Füh¬
rers durch die Italien -Deutschen am Ostia-
Bahnhof rn Rom , sowie au der Versammln »,
in der Constantins -Basilika , bei der der Führer
zu den Italien -Deutschen sprechen wird , teil-
nehmen.
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DK LandMauptttadt meldet
Die Sachbearbeiterinnen für HauS-

Wirtschaft aller Landesbauernschasten haben
einen viertägigen Schulungslehrgang , dessen Lei¬
tung der Reichsabteilungsleiterin , Frau Eich»
w e'd e, oblag, und der aus württembergischem Ge¬
biet zur Durchführung kam. beendet.

Am I. Mai beging die Gardinenspezialsirma
Eugen Kentner AG.  ihr SVjährigeS Jubiläum.

Auf noch nicht geklärte Weise brach in einer
Schreinerwerkstätte in der Böheimstraße ein
Brand  aus . Das Feuer konnte von der herbei¬
gerufenen Feuerwache 1 gelöscht werden, ehe grö¬
ßerer Schaden entstanden war.

Eine 74jährige Frau wurde von einem u m-
ftürzenden  K l e i d e r s ch ra  n k, den sie aus-
schweseln wollte, zu Boden geworfen.  Sie
erlitt schwere Verletzungen, die den alsbaldigen
Tod herbeiführten.

Stuttgart am Rationalen Feiertag
Stuttgart , 1. Mai . Am Borabend des Natio¬

nalen Feiertags des deutschen Volkes war der
34 Meter hohe M a i b a u m auf dem Markt¬
platz ausgestellt und von der Jugend eingesun-
aen worden. Bei Einbruch der Dunkelheit fand
auf dem Schloßhof eine eindrucksvolle Tote n-
gedenkfeier  statt.

Der 1. Mai selbst wurde ciugeleitet mit
Hueiu Großen Wecken der Wehrmacht, durchge-
fvhrt vom Infanterieregiment 110 und von
der Nachrichtenabteilung 25. In den frühen
Vormittagsstunden war die Hitler - Ju¬
gend  auf der Adolf-Hitler-Kampfbahu auf¬
marschiert, um die Reden des Reichsjugend-
fübrers , des Reichspropagandaministers und
des Führers anzuyoreu.

Anschließendmarschierten die Betriebe ge¬
schlossen an. Auf der Ehrentribüne der Kampf¬
bahn hatten zahlreiche Ehrengäste von Partei,
Staat und Wehrmacht, an ihrer Spitze Reichs¬
statthalter Gauleiter M u r r, Platz genommen.
Um 11 Uhr marschierten die Ehrenformationen
ein. Ter Aufmarschleiter, SA .-Oberführer
Himpel  meldete den Aufmarsch. 'Rach einer
Festansprache von Kreisleitcr Fischer,  an¬
mutigen Tänzen der Jungmädel , dem Auf¬
marsch der württembergischcnRBWK .-Reichs¬
und Gansieger, sowie der Kreissieger vom Kreis
Stuttgart , schritt Gauleiter Murr in Beglei¬
tung von Gebietsführer Sundermann,
Banufuyrer Winter  uno lsaustuoenlenftry-
rer Bäßler  die Reihe der angetretenen
Reichs-, Tau - und Kreissieger ab, worauf um
12 Uhr die Uebertragung der bedeutungsvollen
Rede des Führers aus Berlin begann.

Der Festzug  am Nachmittag zeigte viele
farbenfrohe Fuß- und Wagengruppen und
wurde von den zahlreichen Zuschauern mit
Beifall begrüßt. Am Abend nahm das Fest
dann seinen fröhlichen Ausgang bei kamerad¬
schaftlichenB e t ri e b s f e i e r n in den Loka¬
len.

Obergruppenführer Mm
in der Schweiz

Stuttgart , 1. Mai . Anläßlich des Natio¬
nalen Feiertags des deutschen Volkes sprach
am Samstag und Sonntag SA .-ObergruP-
venführer Lu diu.  der Führer der SA .-
Gruppe Südwest in mehreren Orten der
Schweiz. In Freiburg.  wo er am Sams¬
tagabend bei den Reichsdeutschen weilte.

wurde er ebenso herzlich begrüßt wie in
Jnterlaken  am Thuner See und in
Bern,  wo der Redner, der auf seiner Fahrt
von SA .°Sturmbannführer Riefe  begleitet
>var. am Sonntagmittag und -abend sprach.
In seinen mit begeistertem Beifall aufgenom¬
menen Ausführungen entwarf Obergruppen¬
führer Ludin in kurzen Umrissen ein Bild

des wechselvvlleu geschichtlichen Werdens in
Europa und stellte fest, daß Deutschland die
verantwortungsvolle Mission übertragen sei.
eine grundlegende Neuordnung herbeizusüh-
ren. Mit «-stolz dürfen die im Ausland leben¬
den Deutschen heute wieder nach dem Reich
als ihrer Heimat blicken und sich als Deutsche
bekennen.

Württemberg stellte 51 R8MR -Sieger
An erster Stelle im Reich - Siegerzahl verdreifacht

bei äen Reichssiegern
Oer Kinderreichste

Stuttgart , 1. Mai. Unter den 566 ReichZ-
siegern im Reichsberufswettkampf stellt der
Gau Württemberg -Hoheuzolleru nicht weni¬
ger als 51 und steht damit au erster Stelle
im Reich. Am Samstagabend trafen diese
Sieger von Hamburg kommend, auf dem
Stuttgarter Hauptbahnhos ein. Auf dem
Bahnsteig wurden sie von Gaugeschäftsführer
Baumert  als Vertreter des Gauleiters.
Gcbietsführer Sunderina  n n, Gausozial-
Walter Kärcher  als Vertreter des Gau-
obmanus der DAF., Kreislciter Fischer.
SA.-Oberführer Weiß,  Obergauführerin
Schönberger  und Gaustudentenführer
Bäßler,  sowie von Ehrenformationen der
HI . und der Werkscharen empfangen. Die
Namen der Reichssieger hatten sich schon
herumgesprochen, und es war für manche
von ihnen eine freudige Ueberraschung, als
sie beim Verlassen des Zuges von Eltern und
Angehörigen in die Arme geschlossen wurden,
denen Freude und Stolz über „ihren " Reichs¬
sieger stnw. Reichssiegerin) aus den Augen
leuchteten. Eine Abordnung der NS .-Schive-
stern des Städtischen Kinderheims führte ein
Schild mit sich: „Wir grüßen unsere Reichs-
siegen,i Schwester Margot !"

Wie der Gaubeaustragte des RBWK.,
Bannführer Winter,  ausführte , sind die
schwäbischenGausieger in Hamburg mit
.überwältigender Herzlichkeit" ausgenommen
worden. Der hervorragende Eindruck, den die
Schwaben in Hamburg gemacht haben, ver-
anlaßte Obergebietsführer Axmaun schon am
Dienstag zu der Bemerkung, er glaube, daß
die Württemberger die meisten Reichssieger
stellen werden. In der Tat ist jeder
se ch st e schwäbische Gausieger
Reich ssieger  geworden , und unter den
32 deutschen Gauen steht Württemberg mit
51 Reichssiegern an der Spitze, gefolgt von
Berlin mit 47 und Sachsen mit 46 Neichs-
siegern. Gegenüber den 18 schwäbischen
Reichssiegern im Vorjahr hat sich in diesem
Jahr ihre Zahl fast verdreifacht, und die
Zahl der dem Führer Vorgestellten ist von 4
auf 14 gestiegen.

Innerhalb Württembergs hat am besten
der Kreis Heiden heim  abgeschnitten,
der neun Gausieger nach Hamburg entsandte,
von denen fünf als Reichssieger zurückkehr¬
ten. Stark beteiligt sind bei den schwäbischen
Reichssiegern auch die Erwachsenen. Der
kinderreichste Reich ssieger  nicht
nur in Württemberg , sondern in Deutschland
dürfte der 46jährige Pinselmacher TA.-
Scharführer Otto Weiße nriedcr  aus
Ravensburg sein. Von seinen 16 Kindern
haben drei Söhne ebenfalls am RBWK. tcil-
zenommen; einer von ihnen wurde Kreis¬
neger. Ter Vater hat also seinen Söhnen

nwas vorgemacht und n>nen em ainpornen-
des Beispiel gegeben.

Die schwäbischen RBWK .-Reichssieger
Bon den württenbergischen Reich-Reger » wur¬

den folgende 14 im 1. Mai dem Führer  vvr-
gestellt:

Eneraie . Verkehr. Verwaltung : Maschinist
Will, c, oll,  Heilbronn : Gruvve Textil : Wvllwrtie-
rer Karl « chm i ö, Salach : Gruvve Stein n. Erde:
.vlachalâ mnlcr Geora Wallis  e r. Gienacn V ên.r:
Sr»>">e Eisen und Metall : Metalliluazeuaöauer Wal-
tz'l K e l I e r. Friedrichshofen: Gruvve Eisen und
Metall : Van,chlosscr Ernst M e r kn. Stuttgart:
Gruvve Nvlr: Drechsler Walter Treue  r . Raveus-
mira: Gruvve Freie Berufe : Elektroingenieur Erich
« t r a tze r. Herrcubera: Gruvve Druck und Pa-
rner: Pavierveredler Hans Dietrich,  Oberleuniu-
acn-Tcck: Gruvve Leder: Ztevveri » -Hella K ä st l c,
Endlinien : Gruvve Gesundheit: Avotüekcrin Minni
Waldmann,  Stuttaart -Degerloch: Reick,swett-
kamvk öer Studenten : Fritz R u l a n d. Stuttgart-
FeuervaO: Ulrich Gmelin,  Tübingen : Gruvve
Näbrstand: WirtschaftsgebilfinEmma Bullin-
ger,  Hahsetden Kreis Hall: Gruppe Hausgcbilfcn:
Helene Kümmel,  Aalen.

Die-Namen der übrigen 37 schwäbischen Reichs-
sieger, die bei der Stuttgarter Maifeier in der
Adolf-Hitler -Kampfbahn angetreten waren und
deren Front von Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  abgeschritten worden ist sind:

Bei der Wettkampsgruvve Nahrung und Genub:
der Brauer Alfred Kadenbachaus Stuttgart -Kalten-
ral und Teigwarenbäcker Hermann Haidlc aus Stutt¬
gart.
tinaen , Nundstiililwirker WiGelin Mosthaf aus Böl>-
fingen, Rnndstuülniiker Wilhelm Mosthaf aus Böb¬
lingen . die Strick- und Raschelwarennäberin Emma
Mnckenfnh aus Nennen , Baummollspinnerin Gretel
Greiner  aus Ebcrsbach-Fils , Zivirnerin Therese
Fiegle aus Jsuu -AIlaän und der Stoffdrucker Fritz
Keck aus Hcrbrechtingen

Bekleidung : Tic Kunstgewerblerin Margarete
Klein aus Schwöb. Hall, Zuschneiderin Berla Jauch
aus Nottweil . « chnrzennüherin Else Gabler aus
Stnttgart -Znfseiiüanscn, Stickerin Else Tbomann aus

und die Pelznäberin Liselotte Senbold ans Fell-
baL.

, . oer: Tie Hiltsnrbeiterin Wally Strunz aus
Stuttgart.

Holz: Der Klavierbauer Richard Scheck ans Ditzin¬
gen und der Pinsclinachcr Otto Wcihcurieder aus
Ravensburg.

Eisen und Metall : Der Hilfsarbeiter Friedrich Eb¬
ner aus Schramberg, Remonteur Walter Rebmann
aus Schramberg, Grvhnhrenmacher Heinrich Junker
aus Schramberg, Gas - und Wasierinstallateur Georg
Kolb ans Geislingcn -Tt .. Silberschmied Eugen Wal¬
ter ans Ncnenstadt, Elektroinstallateur Hermann
Stnrm ans Heiiürvnn und der Messerschmied Viktor
sine » aus Gmünd.

Druck und Papier : Ter UmdruckerWalter Maier
aus Heidenbeim. Paviermacher Erwin Eiscle aus
Krummwälden, Papierwaren -Hilfsarbeiterin Lina
Vehmann aus Oberlenningen , Kartonagenmacher
Günther Leibinger aus Stuttgart -K-ellbach, Gülsen-
machcr Josef Tüaler ans Reutlingen und der Gai-
vanovlastiker Willi Grotz aus Stuttgart.

Verkehr und öffentliche Betriebe: der Postjungbotc
Otto Kniel aus Kircheusall.

Freie Berufe : Die Kindergärtnerin Marianne
Mayer aus Stuttgart und der Textil-Teckmiker Max
Hornung aus Giengen -Brenz.

Handel: Der Einzelhändler Tbeo Hang aus Wan¬
gen i. A. und der Koch Erich Bnrr ans Ulm a. D.

Gesundheit: Die Säuglingsschwester Margot Trivv-
ner aus Salack und die Svrechstundenbclserin Marta
Strähle aus Schwab. Gmünd.

Hausgehilsen : Die Hansgcbilsin Niaria Nienke ans
Stuttgart.

Schwarzwajserlmttt wird auögebaut
Stuttgart, 1. Mai. In der ordentl. Haupt¬

versammlung der Sektion Schwaben des Deut¬
schen Alpenvereins wurde dem Vorsitzenden,
Tenatspräsident Dr . Cuhorst,  für alle durck
die Umgestaltung des Deutschen Alpenvereins
zum alleinigen bergstcigerischen Verein in
Deutschland notwendig werdenden Maßnah¬
men erteilt. Ferner wurde der Ausbau der
Schwarzwasserhütte beim Hohenifen zn einen,
modernen Gebirglerhcim beschlossen, das bi-
znm Spätherbst  sertiggestellt sein soll.

Wieder Fahrt der Alten Sarde
19 alte Kämpfer unseres Gaues dabei

Stuttgart , 1. Mai . Alljährlich führt die Alte
Garde der NSDAP , eine Fahrt durch die deut¬
schen Gaue durch. 'Nachdem der Besuch in den
vergangenen Jahren den Gauen Thüringen,
Tackten, Hessen-Nassau, Ostpreußen gegolten
hat, wird in diesen! Jahre die Fahrt vom 22.
bis 24. Juni durch den Gau Kob lenz-
Trler  ihren Verlauf nehmen. Dreizehn Po¬
litische Leiter und sechs Angehörige der Glie¬
derungen der NSDAP , aus unserem Gau neh¬
men an dieser Fahrt teil.

Heilbronn, 1. Mai. (A l t e s K a ste l l e n t»
deck t.) Im Stadtteil Bückingen, in dem schon
mehrmals Reste früherer römischer Ansieolun-
gcn ausgefunden wurden, konnte bei Grabar¬
beiten ein weiteres Kastell freigelegt werden.
Die genaue Bestimmung der Fundgegenstände,
die an dieSteinzeit  erinnern , erfolgt durch
Sachverständige.

Hcilbronn, 1. Mai . (Oberst v. Kutz -
l e b en ge st orbe  n.) Der Kommandeur des
Wehrbezirkskommandos Heilbronn, Oberst
Karl Otto v. Kutzleben,  ist in .Heidelberg,
wo er Heilung von einem schweren Leiden
suchte, plötzlich gestorben.

zvr > c/ c/as Letter ?
Wctterberlcvl SeS RcichSweuerSlenNcS

Auscmbeort Stuttgart
Aiisyeacbcu am 1. Mai , 21.30  Nbr

VoraussichtlicheWitterung für Württem¬
berg, Baden und Hohen,zollern bis Montag¬
abend: Winde um Nord schwankend, meist be¬
deckt, einzelne leichte Regenfälle, bei schwach
ansteigenden Temperaturenimmer noch kühl.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollcrn bis Dienstag¬
abend: Langsame Besserung.

Gestorbene: Agnes Winzenried geb. Heid, >-7
Jahre . Horb / Margarethe Rau geb. Schüttle
71 Jahre , Stammheim / Marie Gengen-
bach geb. Kusterer , 81 I ., Bad Li eben -
zell / Friedrich Speer , Gemeindepfleger , 88
Jahre , Engelsbrand / Fritz Keller , Fuhr¬
unternehmer , 67 I .. C a l m b a ch / Jakob Wil¬
helm Hengel , Steinhauer , W i l d b a d.

Druck und Verlag des „Gesellschafters " :
G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagoi ».
Hauptschriftleiter und verantwortlich für »cn
gesamteir Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann ELH.  Nagold.
D. A. HI. 38: 2842

Zur Zeit ist Preisliste Rr. 8 gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt K Seiten

Stadtpflege Nagold
Bis einschließlich Mittwoch, den 4. Mai findet auf der

Stadtpflege täglich vormittags von 10 bis 12 Uhr der

Wasserzms - Einzug
statt. Verfallen ist der Wasserzins vom 1. Januar bis 31.
März 1938. Die Wasserzins-(Quittungs )-Karten sind mit-
zn bringen. Die Kassenstunden sind pünktlich einzuhalten.

» » « OSOGGGOGOOOGGGGGO

Statt Ls,rtsu!

SoginAS»

ttocttxeils -Linlsttung
IVir erlauben un8 bieinit, Verivanckte, kreuncke
unck Bekannter:u unserer am

vonverstSL , äen S. vlst  1938
im Osstkaus rum .kappen " in 8ö8inZien
8tattkinckencken tkvcbreilskeier  kreuncklictml
ein2ulacken 956

frieärick ttemrelmann
8odu ckss tz Okristiuu UeivrslmLvu, 8üAer, lu LösluAvu

Dovdter äss s- lisorg: itust , sebmisä, iu kösiuKSU

Llrvkliolis DrauunA um '/zl Ilbr

Venn - u einen Garten Haft,
dann brauchst du auch das billige Garkenbuch von
A. Melrr . In 230 sprechenden Bildern zeigt es vom
ersten Spatenstich bis zur frohen Ernte alle Hand¬
griffe, jeden Arbeitsgang so deutlich, daß «ln Miß-
rrfola ausgeschlossen ist. Der stattliche Band zerfällt
iu folgende Teile : Gemüse, Beeren , Blumen / Krieg
im Garten . Erfolgreiche Schädlingsbekämpfung /
Erfolg im Obstgarten / Der wohnliche Garten.
.Wenn du «inen Garten hast", das Buch für all«,
die Erfolg im Garten wollen, kostet ln Ganzleinep

gebunden NM. 4.80 und ist vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser.  Nagold

Detiwihe*
AirschqurNe

rein natöi 'iiclisL ^ »nsralv/asssr ',
gut tür̂L

^AdODOÔ OOGOLŝ GOO
Guter 955

Polierer
rindet sofort dauernde Be¬
schäftigung bei

Gebrüder Beck
Inhaber Hermann Beck
Möbelfabrik, Marbach  a . N.

Mädchen
für Küche und Haushalt
bei guter Behandlung nach
Friedrichshafen gesucht

Auskunft erteilt der Gesellchafter

Zu verkaufen 6jähr.

Fuchs¬
wallach

sehr vertraut, mit jeder Ga¬
rantie 938

Zu erfragen bei der Gesch.-Slelle

Sämtliche

SWMikel
liefert die

Buchhandlung Zaiser
Nagold

963

Versicherung
eiligst anmelde«

Jede Parzelle gesondert auf
einem Zettel verzeichnen.
(Gewand, Größe, Fruchtart).

Julius Raaf, Nagold
Gut erhaltenes

möglichst mit Bad

zu kaufen gesucht.
Schrift!. Angebote mit Preis¬
angabe unter Nr. 96 l an den
„Gesellschafter".

Wildberg, den 2. Mai 1938961

Todes -Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht,, daß meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Großmutter und Schwie¬
germutter

Marie Kümmerer
geb. Carle

nach kurzer Krankheit im Alter von 74 Jahren
unerwartet von uns geschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte:
Friedrich Kümmerer, Straßenwarta. D.

mit Angehörigen.

Beerdigung Dienstag um 13 Uhr

960 Jselshausen, den 2. Mai 1938

-1
vis 8K"

2a Uk. 1.50 dsi
Lavbbancklnnx Kaiser, Xagolck

Danksagung
Für die uns beim Hinscheidsn unserer lieben

Entschlafenen

Ne«i«e ckock tvwe.
erwiesene Teilnahme, für die Trostworte des
Herrn Geistlichen, für die Chöre des Gesang¬
vereins, für Kranz- und Vlumenspenden und
für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier
und auswärts , danken wir herzlich.

Die trauernde« Hinterbliebenen.
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Heß zeichnet 103 Musterbetriebe aus
?S8tsitzunZ äsr keietiburbeilsirummsr / MkepunLI äss OeisIlinZLvveltkumpfss Zer äeulseken kelriebe

k i « » « d ori o t>t 6er K 8 ? re » »e
rch Berlin,  1 . Mai. Am Samstagvor¬

mittag fand in der Berliner Staatsoper
eine Festsitzung der Reichsarbeitskammer
statt, auf der 103 deutsche Betriebe als natio¬
nalsozialistische Musterbetriebe ausgezeichnet
wurden. Der Leiter des Leistungswettkamp¬
fes, Pg. Dr. Hupsauer.  sprach über den
Sinn und die bisherigen Ergebnisse dieses
einzigartigen Wettbewerbes. Nach den Aus¬
führungen des Reichsorganisationsleiters der
NSDAP , und Leiters der DAF.. Dr. Le y.
nahm der Stellvertreter des Führers. Reichs¬
minister Rudolf Hetz, der zugleich die Glück¬
wünsche des Führers überbrachte, die Aus¬
zeichnung  der Betriebe vor.

Um 10.30 Uhr trafen Reichsminister Rudolf
Hetz und Reichsorganisationsleiter Tr . Ley
in der Staatsoper ein. Die Bühne der
Staatsoper war mit silbergrauem Tuch ver¬
kleidet. auf der sich im Hintergründe ein gol¬
denes Hoheitszeichen aus rotem Grund ab¬
hob. Davor hatten Werkscharmänner mit
den goldenen Fahnen der DAF .. den Ehren¬
fahnen des Leistungswettkampfes, Aufstel¬
lung genommen. Im Vordergrund zu beiden
Seiten des Rednerpultes saßen die Detriebs-
führer und Obmänner der ausgezeichneten
Betriebe.

Sozialste Betriebe die wirtschaftlichsten
Nach der vom Staatsopernorchesterunter Ro¬

bert Hegers Leitung gespielten Leonoren-Ouver-
türe von Beethoven sprach der Beauftragte für
den Leistungskampf der deutschen Betriebe.
Reichsamtsleiter Pg . Dr . Hu Pfau er.  Er ver¬
breitete sich zunächst üb-̂ den Sinn des Leistungs¬
kampfes der deutschen Betriebe, ausgehend von
der Grunderkenntnis des nationalsozialistischen
Wirtfchaftsdenkens. daß der Leistungskampf in
erster Linie die Aufgabe habe, jene ..vollkom¬
mene Betriebsgemeinschaft' zu verwirklichen,
deren letztes Ziel eben die Erhaltung und
Steigerung der deutschen Arbeits-
kraft  fei , daß es dabei nicht aus eine einmalige
kurze Höchstleistung ankomme, als vielmehr aus
eine Höherentwicklung  der Gesamtleistung,
di« der schaffende Mensch während seines Lebens
zu vollbringen instande sei. Zur Erreichung die¬
ses Zieles habe man einen neuartigen Weg be-
schritten, den des freiwilligen Wettbewerbes.
Daß dieser Weg überall Verständnis gesunden
habe, ergebe sich daraus , daß über 84 000 Betriebe
freiwillig ihre Meldung zum Leistungskampf der
deutschen Betriebe vollzogen haben. Sie alle,
wenn auch nur wenige von ihnen heute ausge-
zeichnet würden , hätten damit durch die Tat be¬
wiesen. daß sie entsprechend dem Wollen der
NSDAP bereit seien. Schrittmacher der national¬
sozialistischen Gestaltung des deutschen Wirt¬
schaftslebens zu sein.

Dr . Hupsauer gab dann einen Neberblick über
die praktischen Leistungen, die im Nahmen der
sachlichen Richtlinien , insbesondere der Aemter
..Kraft durch Fkeude' . ..Volksgesundheit' . ..Heim¬
stättenbau ' und ..Berufserziehung ' aufgestellt
sind Alle diese Leistungen legten Zeugnis dafür
ab. daß auch die deutsche BelriebSiührerlchast
verstanden habe, welches Ziel der nationalsozia¬
listischen Menschentllhrung gesteck, sei und daß
sie bereit sei. diesen Erkenntnissen entsprechend
zu handeln . Daß solche Haltung auch letztenendes
wieder der W i r t scha s t selbst  zugute komme,
sei eine Erkenntnis , die sich unmittelbar aus der
Praxis ergebe, die ..sozialsten' Betriebe seien zu¬
gleich auch die wirtschaftlichsten und leistungs-
fähigsten.

Der Leiter des Leistungskampfez verlas danach
die Liste der l 0 3 n a t i o n a l s o z i a l i st i -
tchen Musterbetriebe  und schloß mit den
Worten : Sie alle werden Schrittmacher sein für
die Zehntausende , die ihre Meldung"zum zweiten
Leistungskamps der deutschen Betriebe vollziehen
und mit diesen gemeiniam daran schaffen, daß
bald das Ziel des Führers verwirklicht ist: die

Der Führer stiftet sine Medaille

ganze deutsche Wirtschaft — etn
..Natiosalsoztalistischer Musterbe¬
trieb ' .
Fünf Punkte kennzeichne« den neue« Betrieb

Nach der Rede von Pg . Dr . Hupsauer betrat
Dr . Lev stürmisch begrüßt daS Podium und wies
darauf hin. daß soeben ein Bericht ganz eigener
Art gegeben worden fei, für den es m der Wett
keinerlei Vorbild gebe. Sr saßt den Inhalt die-
ses Berichtes in fünf Punkten zusammen:

1. daß Einsicht und Vernunft  in den Be-
trieben Deutschlands wieder Einzug gehalten hät¬
ten. 2. daß die Freude  wieder an der Werk¬
bank zu Hause sei. 3. daß man nicht mit Ge¬
setzen etwas angeordnet habe, sondern daß man
lediglich versucht habe, in den Betrieben die ge¬
staltenden Kräfte auszulösen. 4. daß dies nur
möglich sei durch eiue Aktivierung des Wett¬

campsgedankens.  der eine durchaus logische
Folgerung des vom Nationalsozialismus verkün¬
deten Leistungsprinzips fei und b. daß nicht
das Geld  allein entschieden habe, sondern allein
maßgebend gewesen fei. ob Betriebssichrer und
Gefolgschaft den Kampfwillen gezeigt hätten , der
von ihnen als Nationalsozialisten verlangt wurde
und ob sie imstande gewesen seien, etwas Neues
zu zeigen und zu schaffen. Er schätze sich glücklich,
am Bortage des 1. Mai lOS Betriebe auszeichnen
zu können und dem Führer zu melden: diese
103 Betriebe find in Ordnung.  Hier
herrscht ein guter Geist! Weitere 1800 Betriebe
sind von den Gauleitern  ausgezeichnet wor¬
den, und in den 84 000 Betrieben , die sich an dem
Leistungskamps beteiligten, leben mehr als acht
Millionen Menschen, die damit den festen Wil¬
len bekundet haben: Sie wollen Vorkämpfer unse¬
res WollenS seiul

Lannertrsßser einer neuen Lpoeke
Dann überbrachte Rudolf Heß  den Betriebs-

sührern und Betriebsobmännern der in diesem
Jahre ausgezeichneten nationalsozialistischen Mu¬
sterbetriebe die Glückwünsche des Führers
und dessen Dank. Er betonte, daß Glückwünsche
und Dank zugleich den Arbeitskameraden
der ausgezeichneten Betriebe gelte, ..die mit ihres
Geistes und ihrer Hände Arbeit die Vorbedingung
geschaffen haben für die ehrende Auszeichnung.

Die Entwicklung, die hier eingeleitet wurde,
wird einst als neue Epoche  in der Wirtschafts¬
geschichte nicht nur Deutschlands, sondern in der
ganzen Welt gewertet werden. Sie aber, die im
Anbeginn dieser Entwicklung für vorbildliche Lei¬
stungen ausgezeichnet werden, sie sind Banner¬
träger  dieser neuen Epoche. Es wird die Zeit
kommen, da wird in Deutschland kein größerer
Betrieb mehr denkbar sein, in dem nicht daS
meiste von dem Selbstverständlichkeit ist, was
heute nur auf einem Musterbetrieb verwirklicht
wurde — es wird die Zeit kommen, nicht zuletzt
dank Ihrem vorbildlichen Einsatz!

Wir wissen, daß in den vergangenen Jahren
über manche geradezu Entsetzen kam. als sie merk¬
ten, daß der Nationalsozialismus es nicht bei
Worten bewenden läßt , sondern seinen Worten
Taten folgen. Sie waren zutiefst überzeugt, daß
die Verwirklichung der nationalsozialistischen Ziele
aus sozialem Gebiet zum Zusammenbruch
und schließlich der gesamten Wirtschaft führen
müsse.

Keine Katastrophe, sondern eine Blüte
Den praktischen Beweis  dafür , wie un¬

berechtigt diese Angst war , haben alle diejenigen

erbracht, welche in den Betrieben den neuen Ge¬
danken des Nationalsozialismus in die Tat um¬
setzten — diesen praktischen Beweis haben vor
allem diejenigen erbracht, die ausgezeichnet wur-
den mit dem Ehrentitel des „nationalsozialisti¬
schen Musterbetriebes ' . Eine Katastrophe ist nicht
eingetreten ! Im Gegenteil: Die Wirtschaft ist
stärker denn je aufgeblüht, und das Volksver¬
mögen hat sich in nicht geahntem Maße erhöht
Wie das ganze deutsche Volk umgelernt hat . so
haben auf allen Gebieten Zuständige und Männer
vom Fach umlernen müssen. Und es haben um¬
lernen müssen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Und
sie haben umgelernt , sonst wären sie nicht hier
Sonst wäre der heutige Bericht, sonst wären die
dargestellten Mehrleistungen nicht denkbar ge¬
wesen.

Vielleicht wird da und dort entgegengehalten
der einzelne merke in seinem Lohn oder Gehalt
nur wenig von der Produktionserhöhung . Jedoch.
Das Schwimmbad im Betriebe, die Erholungs¬
stätten, die Verbesserung der Arbeitsverhältnisi?
— sind sie nicht bereits umgesetzte Prodnktions-
ergebnisse, die dem einzelnen als Teil der Gemein¬
schaft seines Werkes zugute kommen?

Was die Produktionssteigerung auch für den
einzelnen bedeutet, das würde er erst dann ganz
ermesse« , wenn das Hauptergebnis dieser Produk¬
tionssteigerung nicht vorhanden wäre , nämlich
die Waffen unserer Wehrmacht,  und
ein Feind unseres Volkes widerstandslos in
Deutschland einmarschicrtel

Wir Deutschen haben einen furchtbaren An-
schauungsunterrscht hinter uns . was es bedeutet.

wehrlos  zu sein, und welche Bedeutung dies«
Wehrlosigkeit für den einzelnen wie sür die Ge¬
samtheit aus wirtschaftlichem Gebiet Hut.

Deutsche Arbeit schützt den Friede«
Wir wissen, daß die vorbildliche Entwicklung

in Deutschland — die nur mit der italienischen
noch verglichen werden kann — den bolschewisti-
scheu Hoffnungen. Deutschland zur nächsten
Etappe der Weltrevolution zu machen, den ent¬
scheidenden Schlag  verletzte . In Deutsch-
land wäre längst Krieg Mord und Terror wie
in anderen Teilen der Welt, wenn sein Friede
nicht geschützt werden würde durch seine Wehr-
macht! Das Wunder des Werdens dieser neuen
Wehrmacht aber war nur möglich dank der ge¬
waltigen Arbeitsleistung , die das deutsche Volk
in wenigen Jahren vollbrachte, deren höchster
AuSdruck unsere Armeen mit ihren Geschützen.
Tanks, die Flaks und Flugzeuge, die «ampfschisse
unserer Marine find.

Ich weiß , daß jeden Schaffende« in Deutschland
eS mit höchstem Stolz erfüllt sich bewußt sein
zu können der Tatsache, daß er beiträgt durch seine
Arbeit zum Schutze seines Volkes,
denn direkt oder Indirekt Hilst der Ertraq der
Arbeit eines jede« mit zum Ausbau und Erhalt
dieses Schutzes.

Fahnen des Sozialismus
Als Symbol des gemeinsamen Schaffen? und

der sozialistischen Verbundenheit unseres Volkes
feiern wir den l . Mai ! An seinem Vorabend wer¬
den zum Symbol des sozialen Fortschrittes diese
Fahnen den Musterbetrieben  des Iah-
res 1937/38 überreich! ES sind Fahnen , die dem
Siegeszug des deutschen Sozialismus voran-
leuchten.

Ich übergebe diese Fahnen im Namen des
Mannes , dem die deutschen Arbeiter , die Betriebs,
führer und Gefolgschaftsmänner die große Ent¬
wicklung danken, die auch sie im Rahmen ihres
Volkes haben erleben dürfen. Mehr noch alS die
Symbole der Arbeitsehre zeichnet sie das Bewußt,
sein aus . wiederum in einem Jahr der Pflicht¬
erfüllung sür den Führer zugleich ein Jahr des
Dankes für den Führer in schaffender Arbeit hin¬
ter sich gebracht zu haben. Wir grüßen , indem
wir Adolf Hitler , den ersten Arbeiter deS
Reiches  grüßen , die Gemeinschaft des arbeite»,
den deutschen Volkes.

Nach den Liedern der Nation verließe«
dann die ausgezeichneten Betriebsgemein¬
schaften, Betriebsführer und Betriebsobleute
unter Vorantritt der goldenen Fahnen daS
Haus , während sich die Teilnehmer von den
Plätzen erhoben. Von der Staatsoper au8
zogen die Fahnen , geleitet von einem
Marschblock der Berliner Werkscharen, mit
Musik- und Spielmannszug unter dem Ju-
bei der die festlich geschmückte Straße Unter
den Linden säumenden Zuschauer in das
NS .-Gemeinfchaftshaus . Kraft durch Freude'
m der Tiergartenstraße.

„Deutsche Jugend, du bist unser Frühling"
Oer ssukier spriekl im Ol^mpiÄ-Zlackon 211  150000 ^unZen unol iMZeln cler öerliner HitlerjuZen6

Berlin . I. Mai . Wieder hat eine würdige
und weihevolle Kundgebung der Jugend dem
ersten Maientag seinen festlichen Auftakt zu
geben. Jungen und Mädel , ausschließlich
aus dem Gebiet Berlin der HI ., fanden sich
auf den Rängen des Olympia -Stadions zur
größten Jugendkundgebung der Welt zusam¬
men. Als kurz vor Beginn der Kundgebung
die Fahnen und Wimpel der Jugend in
breiten Stasseln vom Maifeld aus auf den
Stufen des Marathon -Tores aufmarschier¬
ten. waren 150 000 Hitler -Jungen und
Pimpse, Mädel und Jungmädel versammelt.

ster Dr . Goebbels:  Deutsche Jugend des
Führers ! Es ist ein schöner Akt des neuen Staa¬
tes. daß er unseren Nationalfeiertag mit der
deutschen Jugend beginnt . Am 1. Mai 1933 haben
wir mit diesem Akt begonnen, und heute schon ist
er nationalsozialistische Tradition geworden. Zu
150 000 seid ihr in das Olympia -Stadion in Ber¬
lin aufmarschiert , zu Millionen steht ihr im gan¬
zen großen Deutschen Reich, um der Nation und
dem Führer zu huldigen. Die parlamentarischen
Parteien , die wir 1933 abservierten , gingen ta-
mals mit dem Wort hausieren : „Wer die Jugend
hat . hat die Zukunft.' Wir haben dieses Wort
umgekehrt, wir haben gesagt: Wer die Zu-
kunsthat . derhatdieJugend!  Und wei!
ans unseren Fahnen das Wort „Zukimft' stand,
deshalb hat sich die deutsche Jugend hinter diese
Fahne eingereiht. <4

Punkt 8.30 Uhr meldet Lbergebietssührer
Axmann  dem Reichsjugendführer und
dem Gauleiter Reichsminister Tr . Goebbels.
denen die Jugend mit begeisterten Heilrusen ^Ni , einziges Heil braust auf
ihren Gruß entboten hatte , die 150 000 Bcr- ' ^ ^
liner Angehörigen der Jugend des Führers . ! . . .Als nun der Badenweller Marsch auf-
Mit „Heil HI .!' grüßt Schirach die Jungen klingt und die Ankunft des Führers kündet,
und Mädel . . Heil!' dröhnt es als Antwort
zurück.

„Eine Idee hat ihre Gestalt gefunden!"

gibt es für die begeisterte Jugend kein Hal¬
ten mehr. Unter einem wahren Orkanvon
Heilrufen  erscheint der Wagen des Füh-
rers in dem Tunnel des Marathon -Tores
auf der Aschenbahn. Wohl fünf Minuten
erfüllt ein einziges Heil  das Stadion,
als der Führer im Wagen stehend, langsam
das Rund des Stadions umfährt und seiner
Jugend dankt.

Unter dem immer noch nicht abebbenden
Jubel schreitet der Führer dann mit seiner
Begleitung die Haupttribüne hinauf , auf der
inzwischen auch die goldbestickte Standarte
seine Ankunft angezeigt hatte . Baldur von
Schirach erstattet dem Führer Meldung:
Mein Führer ! Ich melde Ihnen hier und in
allen Srtcn Deutschlands Ihre Jugend und
die Jugend Großdeiitschlands ! Heil meine
Jugend , ruft der Führer den Jungen und
Mädel zu.

„Ikr 8616 OroöäeulsekIanZ !"
für Verdienste um die Wiedervereinigung

Oesterreichs mit dem Reich
Berlin , l . Mai . Un.'cr dem l . Mai 1938 Hai

Oer Führer und Reichskanzler die folgende
Verordnung  über die Stiftung einer Me¬
daille zur Erinnerung an den 13. März 1938
erlassen:

„Zum sichtbaren Ausdruck meiner Anerken¬
nung und meines Dankes für Verdienste um
die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Deutschen Reich stifte ich die Medaille zur Er¬
innerung an den 13. März 1938. Die Einzel¬
heiten bestimmt die Satzung."

Nach dieser ebenfalls vom Führer erlassenen
Satzung  wird die Medaille an Personen
oerliehen, die sich um die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Deutschen Reich beson¬
dere Verdienste  erworben haben. Die
Medaille ist broncegetönt und zeigt auf der
Vorderseite den Kopf des Führer « mir der
Umschrift „Ein Volk, ein Reich, ein Führer " :
ruf der Rückseite befindet sich das Hoheitszeichen
des Reiches mit dem Datum vom 13. März
1938. Sie wird an dunkelrot-schwarzgestreif-
ten Bande auf der linke;. Brustseite getragen.
Die Vorschläge auf Verleihung der Medaille
werden vom Reichsminister des Innern , für
Angehörige der Wehrmacht vom Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht aufgestellt
und nur durch den Staatsminister und Chef
der Präsidialkanzlei des Führers und Reichs¬
kanzlers vorgelegt. Die Medaille bleibt nach
dem Tode des Inhabers den Hinterbliebenen
als Andenken.

Dann spricht Baldur von Schirach
Meine Kameraden und Kameradinnen . Jugend
Adolf Hitlers ! Zum sechstenmal veranstaltet die
nationalsozialistische Negierung die Jugendkund-
gebung des I. Mai und damit zum sechstenmal
die größte Jugendkundgebung der Welt. Von
Jahr zu Jahr hat sich das Bild dieser Kund¬
gebung gewandelt. An die Stelle der ungeord-
neten Hausen von einst ist eine strass gegliederte
Organisation getreten. Eine Idee hat ihre
Gestalt gesunden,  ein Wille seine Form,
iiiid es ist das schönste, meine Kameraden und
Kameradinnen , daß diese Idee eure Idee ist und
dieser Wille euer Wille Nichts anderes als die
Disziplin hat euch die Kraft gegeben, große Ge¬
danken zu verwirklichen, und das müßt ihr wäh¬
rend eures Lebens in dieser Gemeinschaft immer
neu erkennen und befolgen: Ein Befehl ist nur
so viel wert , als Menschen bereit sind, ihn blind
dnrchzusühren. Das Wesen unserer Gemeinschaft
ist dieser blinde Gehorsam gegenüber
dem Führer,  dem wir dienen. Da wir uns
zu solchen Grundsätzen bekennen, meine Jungen
und Mädel , kann ich euch auch in dieser Stunde
ein anderes sagen: Jungen , werdet keine Muster¬
knaben und Mädel , werdet keine demütigen Mut¬
ter . Ihr sollt lernen , aber ihr sollt auch leben
und fröhlich sein! Es ist gut . wenn ihr in den
Zensuren der Schule eine I erringt , aber sorgt
dafür , daß ihr nicht in den Zensuren des Lebens
eine 5 erhaltet . So wie ihr treu und gehorsam
seid, so müßt ihr auch selbstbewußt, kühn, tapfer
und verwegen sein, nicht eine Jugend alter Tan¬
ten. sondern die Jugend des Nationalsozialismus
So bekennen auch wir als Jugend des Führerc-
uns an diesem I. Mai zu der Parole : „F r e u >
euch des Lebens !'

Nach dem gemeinsam gesungenen Lied „Nur de;
Freiheit gehört lmser Leben' spricht Reichsmuu-

Aks der Führer dann vor die Mikrophone
tritt , da scheint sich auf den gegenüberliegen¬
den unteren Rängen ein Zauberspuk zu voll¬
ziehen. Man traut fast seinen Augen nicht:
Wo eben noch ausschließlich das einheitliche
Braun zu sehen war . ist mit einem Schlage
Braun auf Weiß in riesengroßen Buchstaben
zu lesen: Großdeutschland.  Dieses
Wunder , das sich in wenigen Sekunden vor
den Blicken des Führers in den 16 Blocks
austut . war dadurch entstanden , daß Teile
der BDM .-Mädchen nach wohleingeübtem
Plan ihre Kletterwesten ausgezo¬
gen  hatten . „Großdeutschland", das Symbol
dieser ersten Maikundgebung im großen
Deutschen Reich — hier wurde es wahrhaft
lebendige Wirklichkeit.

Erst nach minutenlang aufbrausenden Heilrusen
kann der Führer das Wort nehmen: „Meine Ju¬
gend! Meine deutschen Jungen und Mädchen! Ihr
habt das große Glück in einer Zeit zu leben
deren sich die deutiche Nation einst nicht zu schä¬
men brauchen wird Ihr seid in eurer Jugend
Zeugen des Ausstiegs  unseres Volkes ge¬
worden ihr Hab« in euren jungen Herzen die gro¬
ße» Ereignisse der vergangenen Wochen und
Monate glühend miterlebt und mitemvsunden. die
im Zeichen der Einigung des deutschen Volkes
standen. Diese äußere Einigung aber meine Ju¬
gend ist nur das Ergebnis der im Inneren un¬
seres Volkes vollzogenen Einigung . Und heul,
iciern wir den Tag dieser Volkseinigung!

Jahrhunderte war unier Volt im Innern uv
eins und zerrissen und deshalb nach außen ohn-
mächtig, wehrlos und damit rechtlos und unglück¬

lich. Seil dem Siege der Bewegung, unter deren
Banner ihr steht hat sich in unserem Volke die
innere Einigung  der deutschen Menschen
vollzogen. Wir haben nun von der Vorsehung den
Lohn dafür erhalten Groß -Deutschland!

Diese Einigung aber ist kein Geschenk des Zu¬
falls . sondern das Ergebnis einer vlanmäßi -
gen Erziehung  unseres Volkes durch die na-
tionallozialistische Bewegung. Sie hat dieses Volt
aus einem wirren Haufen von Parteien von Klas-
sen. Kvnfessionen und Ständen erlöst und zu eine;
Einheit zusammengefaßt. Und diese Erziehung be-
ginnt schon bei dem Einzelnen in jenem Alter
in dem er noch nicht mit Voreingenommenheit be-
lastet ist.

Die Jugend ist der Baustein unseres neue»
Reiches! Ihr seid Groß - Deutschland.
Denn in euch formt sich die deutsche Volksgemein¬
schaft. Vor dem einen Führer steht ein Reich, vor
dem einen Reich steht ein Volk und vor dem eine»
Volk steht eine deutsche Jugend ! Indem ich euch
sehe, ist mein Glaube in die deutsche Zukunft un¬
begrenzt und unerschütterlich. Denn ich weiß: Ihr
werdet alles das erfüllen, was wir von euch er¬
hoffen.

So grüße ich euch heute an diesen, l . Mai i»
unserem neuen großen Deutschland Denn ihr
seid unser Frühling!  In euch wird und
mutz sich das vollenden wofür G nerationen und
Jahrhunderte stritten : Deutschland!

Das Lied der Hitler - Jugend Schirach-
Gruß . . Unser lieber Führer — Sieg Heil!' ,
und die Nationalhymnen beenden diese ge-
walttge Kundgebung der Jugend vor dem
Führer.
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Grundsteinlegung
zur gcoftdeutschen Volksgemeinschaft

Oie kibde de8 kükrers beim 8taal8ak1 im LerlmerI û8l8ar1en
Berlin . 1. Mat. Der feierliche Staatsakt im Lustgarten bildete auch in diesem

Jahre den Höhepunkt des Rationalen Feiertages des deutschen Volkes. Wieder sprach
der Führer auf dem traditionellen Aufmarschplatz der Reichshauptstadtzu dem Mil-
iionenheer der Schaffenden Berlins. Wieder trugen die Aetherwellen seine Worte hinaus
in die Weite Grotzdeutschlandswo sich auf den riesigen VersammlungsplStzen der Groß¬
städte, ebenso wie auf dem Anger des kleinsten Dorfes ein 78-Millionen-Volk zusammen¬
scharte, trugen sie hinweg über die Ozeane und Kontinente in ferne Erdteilê wo immer
deutsche Männer und Frauen sich zusammengefundenhatten, um diese Feierstunde der
Ration in der fernen Heimat mitzuerleben.

Der breite Mittelraum der Kundgebung?»
statte im Lustgarten ist schon um 10 Uhr bis
auf den letzten Platz gefüllt. Mehr und mehr
füllen sich auch die Tribünen , die den Mitglie¬
dern der Reichsregierung und dem Diplomati¬
schen Korps, dem Führerkorps der Partei , den
Ehrenabordnungen der deutschen Arbeiterschaft
und den Gästen aus den Gauen des Landes
Oesterreich Vorbehalten sind. Eine halbe
Stunde vor Beginn der Kundgebung ziehen
unter den Klängen des Marschliedes „75 Mil-
lionen — ein Schlag" die Standarten , Fahnen
und Stander der Kampfsormationen der Partei
und der Deutschen Arbeitsfront , weit über
700 - der Zahl , am Maibaum vorbei durch
den freigehaltenen Mittelgang zum Alten
Museum.

Der Führer ist da!
Als die Glocken des Domes die zwölfte

Stund « schlagen, kündet der von den Linden
herüderschallende Jubel  st urm  den Masten
im Lustgarten das Eintreffen des Führers an,
der zunächst die Front der zwischen Schloß-
brücke und Schloßrampe aufmarschierten
Ehrenkompanien der Luftwaffe und seiner
Le dstandarte abschreitet. Geleitet von seinen
Mitarbeitern in Partei und Staat und von den
Oberbefehlshabern der drei Wehrmachtsteile,
begibt sich der Führer  dann , umtost von dem
Jubel der Schaffenden Berlins , zum Mittel-
portal des Alten Museums.

Die Führerstandarte geht hoch: der
Staatsakt  nimmt seinen Anfang.
Reichsminister Dr. Goebbels
betritt die hohe Rednertribüne und nimmt, von
den Masten begeistert begrüßt, das Wort zu
einer kurzen Eröffnungsansprache.

Zum sechsten Male im neuen Reich steht das
deutsche Volk am I Mai vor schrien, mein
Führer , versammelt. Welch eine Wandlung aber
ln diesen fünf Jahren ! Damals . 1983 noch, kamen
Menschen aus vielen Parteien . Organisationen
Gewerkschaftenund Bernssverbänden. Heute aber
kommt ein ganzes Volk . Ihr Volk , mein
Führer , eine stolze , große 75 - Millio-
nen - Nationl

Niemals hat diese? Volk seinen nationalen
Feiertag so festlich begangen wie in diesem Jahre.
Am lO. April erst hat dieses Volk Ihnen , mein
Führer , ein Vertrauensvotum ausgestellt, wie es
unsere Geschichte bisher noch nicht kannte, und es
ist bereit. Ihnen ein solches Votum, wann und
wo Sie es wollen, aufs neue auszustellen! Und
mehr noch: Dieses Volk will Ihnen nicht
nur Ja sagen sondern es will Ihnen
gehorchen  I Dieses Volk will mit Ihnen ar¬
beiten am Neubau unseres Reiches und es ist
glücklich mit Ihnen , daß an diesem 1. Mai unsere
deutschen Brüder und Schwestern aus Oesterreich
den nationalen Feiertag mit uns begehen. «Brau-
sende Heilrufe bekräftigen diese Worte.) Früher
konnten wir sie über die Aetherwellen nur in An¬
deutungen begrüßen. Heute  begrüßen wir sie
zum erstenmal offen und frei als Künder unseres
Volkes und Glieder unserer Nation . Und so wie
wir sie grüßen, so grüßen sie uns ! Und so grüßt
diese 7S-Millionen-Nation auch Sie . mein Führer,
als den Erbauer und Gestalter des Reiches und
den Netter der deutschen Nation mit unserem
alten Ruf : Adolf Hitler Sieg Heil , Sieg
Heil . Sieg Heill

Dr. Ley
überbrinak den Gruß der Schaffenden

Dann überbrtngt der Leiter der Deutschen
Arbeitsfront . Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley dem Führer den Gruß der deutschen
Schaffenden:

Mein Führer ! Vor nunmehr fünf Jahren gaben
Sie mir den Auftrag die damaligen Gewerk¬
schaften und Arbeitgeberverbände — insgesamt
waren es 216 Verbände — zu übernehmen. Es
war ein wilder Haufen sich widerstreitender und
sich untereinander bekämpfender Organisationen.
Einer stand gegen den anderen und alle gegen
die Nation , das Volk und letzteres gegen den Ar¬
beiter selber. Heute  nun kann ich Ihnen , mein
Führer , melden, daß ohne die neugewonnene Ost¬
mark bereits über 29 ' Millionen als Einzelmit-
glieder in die große Front der Schaffenden ein-
gereiht, nach Ihrem Willen marschieren und Ar¬
beiter und Unternehmer unterschiedslos eine
Parole  kenne «: Deutschland!  Wir alle
waren heimatlos geworden Sie gaben uns unser
Vaterland zurück! Das danken Ihnen die deut¬
schen Arbeiter und die deutschen Unternehmer,
überhaupt alle SchassendenDeutschlands heute am
nationalen Feiertag des deutschen Volles.

Oer kukrer spricht
Und nun betritt der Führer  die Redner¬

tribüne . Ein Sturm der Begeisterung grüßt
ihn. und Minuten vergehen, ehe er das Wort
nehmen kann.

Meine deutschen Volksgenostenund -genosstnnen!
Einst war der l . Mai in deutschen Landen ein

Festtag des Frühlings . Später wurde er zum Tag
des Kampfes und Streites Als wir dann die
Macht übernahmen , gaben wir dem deutschen Volk
den l . Mai wieder zurück und erhoben ihn zum
Fe st tag der nationalen Arbeit und
damit der deutschen Volksgemein¬
schaft.  Wenn wir heute diesen Tag wieder
feiern, dann trennen uns von damals fünf Jahre,
eine Zeit, die lange genug ist. um zu überprü¬
fen. was in ihr geleistet wurde und ob sich das
erfüllt hat. was man mit Recht von einem neuen
Regime erwarten durfte.

Wie eS im Jahre 1982 und zu Beginn de? Jah¬
res 1933 in Deutschland aussah . ist allen noch be¬
kannt. So traurig , ja fast aussichtslos war da¬
mals die Situation , daß viele überhaupt an der
Zukunft des deutschen Volkes verzweifelten. Unsere
Gegner waren überzeugt daß wir an der Größe
der Aufgaben scheitern müßten. Keiner unserer
damaligen Kritiker hat wohl auch nur geahnt,
daß es uns möglich sein würde, in so kurzer
Zeit so Gewaltiges zu leisten

Heute können wir mit Ruhe einen Vergleich
liehen zwischen Deutschland und der Umwelt.

enn wir von einem  Staat in Europa reden,
den ich in den kommendenTagen zu besuchen die
Ehre habe, dann sehen wir um uns nur zu oft
jene Erscheinungen die Deutschland auch im
Jahre 1932 und 1933 noch bedrückten Sie . die
uns früher so oft glaubten Belehrungen geben zu
müssen, sie. die so oft so hochmütig auf uns herab¬
blickten und uns kritisierten, sind mit ihren
Problemen nicht so fertig geworden wie wir mit
den unseren! Heute leidet diese andere Welt un¬
ter der drohenden Sorge , die die Arbeits¬
losigkeit  von Millionen Menschen mit sich
bringt — wir aber beginnen zu leiden unter
Sorge nach Arbeitern.

Deutschland hat seine Aufgabe gelöst!
In den anderen Ländern  charakterisiert

der Arbeitslose  den Zustand des öffentlichen
Lebens — in Deutschland ist es die Ar¬
beit.  die dem Leben ihren Stempel ausprägt.
Dabei handelr es sich hier um Länder, die sich in
einer besseren Lage befinden als T utschland.
Wer über alle Bodenschätze ' nur de- bar find,
verfügt , der müßte mit LeiuMgkeit seinen Men-
scheu Arbeit und Brot geben können Dagegen
müssen wir uns durch Genialität , durch Fleiß

und höchste Anstrengung mühselig erkämpfen, was
in anderen Ländern die Natur in reicher Fülle
dem Menschen schenkt.

Und trotzdem: Deutschland hat seine Aufgabe
gelöst, der nationalsozialistische Staat hat die
Schwierigkeiten, die er antraf , überwunden!

Es ist für uns eine innere Genugtuung, in
anderen .̂ ändern heute als Erkenntnis  das
aussprechen zu hören, was in unserem
Lande seit fünf Jahren oberstes Ge-
b o t ist. Wenn wir heute von einem ausländischen
Staatsmann vernehmen, daß die Arbeit allein
fähig sei, mit den Sorgen über die zerrüttete
Wirtschaft seines Landes fertig zu werden, dann
können wir nur staunen über die lange Zeit, die
notwendig war . um dort einer Erkenntnis zur
Durchbruch zu verhelfen, die bei uns Lebens¬
gesetz  ist.

An Stelle von Phrasen planmäßige Arbeit!
Denn wenn wir unsere Aufgabe lösen konnten,

dann nur . weil wir uns vom ersten Augenblick
an von allen lebensfremden Theo-
rien entfernt  hatten , und unser Dasein auf-
bauten aus der einfachen Erkenntnis , daß der
Mensch nur das verbrauchen kann, was er selber
schasst, daß ein Volk nur das verzehren kann,
was es selbst anbaut und erntet. Diese Erzeu¬
gung wird nicht durch Theorien, nicht durch Phra¬
sen und Programme hervorgebracht, sondern
durch Arbeit, durch organisierte, planmäßige,
überlegende Arbeit.

Das . meine Volksgenosten, war eine Erkennt¬
nis , die wir Nationalsozialisten vom ersten Augen-
blick an ohne Rücksicht auf Popularität oder Un¬
popularität nicht nur vertraten , sondern auch
praktisch durchsetzten. Ich glaubte das einst wagenzu dürfen, weil ich mein Volk kannte. Der
Deutsche will anständig leben, er liebt es nicht,
in Faulheit zu verkommen Er will schaffen und
dann dasür auch sein Leben verbessern. Wenn wir
beute den Standard unseres deutschen Lebens
überblicken, dann werden wir alle zugeben wüsten,
daß diese Schaffenskraft und Schaffensfreude sich
in einer gewaltigen Steigerung unserer natio¬
nalen Produktion und damit in einer Hebung
unserer gesamten deutschen VolkSwohlsahrt aus-
gewirkt hat.

Hinter der Mark steht eine arbeitsame Ration
Die deutsche Wirtschaftspolitik, über die unsere

Gegner früher so zu spötteln pflegten, beginnt
sich langsam die Anerkennung der Welt zu er¬
obern Diese Politik einer fortgesetzten Steige¬
rung der Produktion ist zugleich die sicherste
Deckung euier dadurch stabilen Währung gewor¬

den. Die deutsche Reichsmark ist » in
gültiger Schein , nicht weil hinter
ihr Gold und Devisen stehen , son-
dern . weil hinter ihr « tnegroße Na-
tion steht , die fleißig und arbeit-
l - m lstl (Langanhaltende Zustimmungskund-
gedungen.)

Ihre Arbeit in Stadt und Land, deine Arbeit,
Arbeiter in den Werkstätten und Fabriken, deine
Arbeit, deutscher Bauer . — sie find die Decku n g
seiner Reichsmark,  sie schaffen die Werte,
für die der einzelne dann im Austausch seine
Mark hergeben kann ohne daß sie übermorgen
plötzlich nur mehr ein Drittel von dem wert sein
wird , was sie heute war . Diese deutsche Wirt-
schaftspolitik basiert auf dem Generalgrundsatz
nationalsozialistischer Erkenntnisse: Hrls dir
selbst,

Unser Hauptgrundsatz: Hilf dir selbst!
So haben wir wirtschaftlich gehandelt, und ge¬

nau so handeln wir auch politisch: Hilf dir selbst
dann wirst du auch die Hilfe des Allmächtigen er¬halten ! Dazu war aber auch eine Organisation
der Arbeit notwendig, die jedem einzelnen befahl.

dt« J » t » r »sfen der Gesamtheit übe-
seine eigenen  zu stellen. Hier hat der natio¬
nalsozialistische Staat rücksichtslos durchgegriffen
Nur so war eS unS möglich, in unserer Wirtschaft
eine einheitliche Führung durchzusetzen, die als
Ergebnis jene gewaltigen Leistungen zeitigte, die
dem ganzen Volke zugute kommen.

Allein diese Organisation der Wirtschaft würde
noch nicht genügen. Die erste Voraussetzung für
die Rettung der deutschen Nation war die innere
Ordnung unseres Volkes, sein innerer Friede
Heute nach süns Jahren ist dieser Kampf als ge
Wonnen anzusehen. Die deutsche Nation hat ihre
inneren Streitigkeiten endgültig
begraben.  Nicht als ob damit alle Interessen-
unterschiede verschwunden wären . Aber wir haben
andere Formen des Ausgleiches gefunden als die
des inneren politischen oder wirtschaftlichenFaust-
kampfeS. Für unS ist eine neue Wertung der Men¬
schen zur Grundlage der deutschen Bolksgemein-
schaft geworden, eine Wertung , die von der Lei¬
stung deS einzelnen für seine Volksgemeinschaft
ausgeht. Unsere nationale Geschlossenheit ist daß
Ergebnis der Arbeit der nationalsozialistischenBe-
wegung, der Partei und ihrer Organisatio¬
nen.  Sie haben die Nation zusammengesaht und
erzogen.

Wenn heute noch semand erklärt , er fei sehr
für die Volksgemeinschaft, aber die Partei sei ihm
nicht sympathisch, — dann ist da? ungefähr so
als wenn semand erklärt - .Ich bin sehr für die
Freiheit und für den Kampf um die Freiheit . —
aber die Wehrmachi lehne ich ab " — Nein, dieser
Staat hat seine innere Geschlossenheit allein
durch daS nationalsozialistische
Glaubensbekenntnis  erhalten , da? von
den Organisationen unserer Bewegung verkündet
und getragen und für alle Zukunft durch die Par¬
tei übermittelt werden wird!

^jemals wieder Innerer Hader!
Es gab früher Menschen, die stets erklärten:

„Nieder mit dem Kampsl Nie wieder Krieg !'
Und dabei ließen sie den Krieg fort-
gesetzt im Innern toben  Ich kenne diese
Parole : Nie wieder Kriegs — Eie ist auch die
meine! Dazu  nämlich machte ich Deutschland
stark und fest und stellte eS aus seine eigenen
Füße! (Gewaltige Beifallsstürme danken dem
Führer .) Allein, um so stark und fest zu sein
daß kein Unfriede von außen unser Volk bedrohen
kann, ist eS notwendig, jenen Kampf für immer
auszurotten , der unS hindern würde, unsere Krait
nach außen jemals in Erscheinung treten zu lassen'

Nicht nur „Nie wieder Krieg!" mutz die Parole
heißen, sondern: „Niemals wieder Bürgerkrieg!
Niemals wieder Klassenkamps! Niemals wieder
inneren Streit und Hader!" (Die Mafien beken¬
nen sich mit immer erneuter stürmischer Zustim-
mung zu dieser Parole .)

Ich habe diesen Erkenntnissen entsprechend ge¬
handelt — und Eie , meine Volksgenossen, sehen
die Ergebnisse! In wenigen Jahren haben wir
nahezu alle Fragen gelbst,  dir damals
als kaum IVSbar galten.
Der Grundstein zu Volk «nd Staat

So feiern wir heute wieder den 1. Mai und
diesmal als ein besonderes Freudenfest.
6>/r Millionen Deutsche find nun in die Grenzen
unseres heiligen Reiches mit eingeschlossen. Auch
sie, bis in die südlichsten Teile, bis zu den Kara¬
wanken. hören in dieser Stunde zu — glücklich
darüber , nun auch Teil unserer großen Gemein¬
schaft zu sein. Wir müssen diese neuen Glieder
des Reiches nunmehr aufnehmen in unseren festen
Bund . Sie^ sollen fühlen, daß sie in eine sinn¬
volle Ordnung ausgenommen wurden . Sie ist
unser Stolz und mit ihr werden wir alle die
Fragen in kurzer Zeit meistern, um auch dort
jene Blüte herbeizuführen , die das alte Reich schon
erreicht hat.

So bitte ich Sie denn an diesem 1. Mai : Spü¬
ren Sie nicht dem nach, was uns vielleicht noch
trennen könnte, sondern freuen Sie sich an dem.

was wir schon erreicht haben! Hängen Sie sich
an das, was uns schon allen gemeinsam ist' «Wie¬
der bekunden die Mafien mit stürmischem Beifall,
wie sehr ihnen der Führer aus dem Herzen ge¬
sprochen hat .1 In fünf Jahren wird kein Volk ge¬
boren. in fünf Jahren wird auch kein Staat voll¬
endet. Den Grundstein aber baben wir gelegt und
diese Griindsteinleanng feiern wir
an diesem  I Mai  kMit branlenden Heil-
ricken stimmen die Mafien begeistert dem Führer
zu )

Unser war der Glaube, unser ist der Wille!
Was zu vollende» noch übriableibt es wird voll¬
endet werden wenn nur die Träger unseres gro¬
ßen Ideals mutig, zuverlässig und unbeirrbar
ihren Weg geben. Heute feiern wir den Tag dieses
Ideals den Tag der deutschen Volksgemeinschaft
»nd damit den Tag jener deutschen Arbeit aus
die wir alle so stolz sind in Stadt und Land.
Einmal im Jahre sollen wir uns dessen freuen,
und dazu ist dieser Feiertag geschaffen worden
als Fest der deutschen Volksgemein,
schaft . Deutschland ! Sieg - Heil!

Begeistert nehmen die Mafien das Sieg-
Heil auf und bereiten dem Führer minuten¬
lange immer wieder sich erneuernde Huldi¬
gungen. die sich zu einer großartigen Kund-
gebnng der Treue der Liebe und des Dan¬
kes steigern. Das Sieg-Heil auf den Führer,
vom stellvertretenden Gauleiter . Staatsrat
G ö r l i tze r . ausgebracht und die Lieder
der Nation  beschließen diesen festlichen
Staatsakt . Insgesamt waren bei der Hauvt-
kimdaebung im Lustgarten , bei den neun
Parallelkundqebungen der Kreise sowie auf
der Spalierstrecke des Führers zwei Millio¬
nen Menschen versammelt.

Kurz darauf tritt der Führer unter den
erneuten Jubelstürmen  der Werktäti-
gen Berlins die Rückfahrt zur Reichskanz¬
lei an.

Die 164 Ehrengäste des Führers
Llundea der kameisdsctiatt im Hause des kieiekspsäsidenlen

Berlin, 1. Mar. Der Führer und Reichskanz¬
ler empfing am Nachmittag des Nationalen
Feiertages des deutschen Volkes auch Heuer
einen Teil der Sieger des Reichs¬
berufswettkampfes  aller Schaffenden,
die als Ehrenabordnungen der Arbeiter der
Sti '-n und der Faust des deutschen Volkes aus
allen Teilen des Reiches zu den Maifeiern nach
Berlin gekommen waren. Zum erstenmal war
auch eine Arbeiterehrenabordnung
aus österreichischen Gauen  an-
wesend. Gleichzeitig erstattete der Ehrenaus-
schuß der „Stiftung für Opfer der
Arbeit"  den Rechenschaftsbericht über die
ersten fünf Jahre des Bestehens dieser gro¬
ßen sozialen Einrichtung : danach sind von
den 10 Millionen RM . Spenden bisher
5 Millionen RM . zur Verkeilung gelangt
und etwa 20 000 Familien wurde über eine
besonders schwierige Notlage hinweggeholfen.
Der Ehrenausschuß überreichte dem Führer
in einer von oberschlesischen Waisenkindern
hergestellten künstlerischen Mappe tausend
Dankschreiben von Volksgenosten, die durch
die Stiftung betreut wurden.

Im Empfangssaal im Hause des Reichs¬
präsidenten waren um 16 Uhr die geladenen
Gäste aus dem Großdeutschen Reich ver¬
sammelt. An ihrer Spitze sah man 32 ö ste r-
reichische Arbeiter,  unter ihnen die
fünf Salzburger Waldarbeiter , die den Mai-
bäum für Berlin gefällt hatten . Dann folg¬
ten die 132 Reichssieger  und -Siege¬
rinnen des Wettkampfes aller Schaffenden,
unter ihnen 44 Jugendliche.

Es war der Höhepunkt des Berliner Auf-
enthalts für die Arbeitergäste , als der
Führer unter ihnen erschien, als er jedcn
einzelnen mir Handschlag begrüßte und sich
mit ihnen über ihre Heimat ihre Arbeit und

ihre Reiseeindrücke unterhielt . In dieser
Stunden kam wieder die enge Verdun
denheit zwischen Führer and
Volk  zu beglückendemAusdruck. Unser-
brüchliche Treue sprach auch aus den Grützen
und Bestellungen, die die Arbeitervertr
dem Führer aus ihrer Heimat überbrachten.
Genau so schlicht wie ihre Worte waren die
Geschenke,  die einzelne Arbeiter dem
Führer überreichen , ob es nur eine Photo¬
graphie aus der Heimat war oder eine
Schale aus Kärntner Keramik, gefüllt mit
Edelweiß und Enzian. Mit Heller Stimme
gaben die Jungen und Mädel strahlendev
Auges die Antworten auf die Frage nach
ihrem Herkunftsort oder ihrem Beruf . Bei
diesem Empfang wurden ferner dem Führe-
Arbeiten  aus Leder. Glas . Silber . Kera¬
mik u. a . überreicht, die von Siegern au»
früheren Reichsberufswettkümp-
fen  hergestellt worden waren.

Nach der Begrüßung ließ der Führe»
alle im Kreise um sich treten und sprach i»
überaus herzlichen und kameradschaftliche»
Worten zu ihnen über den Sin» d » r
1. Mai  und die großen Ziele, die durch ven
Berufswettkampf erreicht werden solle«. Mb
großer Aufmerksamkeit folgten die Arbeiter-
Vertreter der Ansprache und man merkt» bei
jedem von ihnen die innere Ergritierchen
dieser unvergeßlichen Stunde . Br ge - ,
sterte Heilrufe  begleiteten den Führe»
als er sich von den Vertretern de» Volke»
mit den besten Wünschen für ihren « eiteren
Aufenthalt in der Reichshauptstadi „»rat »,
schiedete. Die Arbeiter aus allen Kaue» de»
Reiches hatten darauf Gelegenheit i» dev
festlichen Räumen des repräsentative » Hau¬
ses ihre Gedanken auszutauschen U»v vt,
großen Eindrücke, die sie während it>« 4 » »»-
liner Aufenthaltes erhalten habe«
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